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Entsagung und kämpferische Hingabe
Der deutsche Durchbruch durch den feindlichen Einkreisungsring „ein unvergleichliches Beispiel für kommende

Geschlechter“

as . Berlin . 24. August . (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schrittleitung .) In London gehen die Wellen
des Optimismus wieder einmal hoch . Es ist der amt¬
lichen Agitation gelungen , die Stimmung aufzu-
Pulvern und damit die Aufmerksamkeit von den
„V. l “-Sorgen , wenigstens vorübergehend , etwas ab¬
zulenken . Nun wollen wir gewiß nicht verkennen,
daß Engländer und Amerikaner entschlossen sind,
alle Kräfte einzusetzen , um möglichst bald eine Ent¬
scheidung in ihrem Sinne herbeizuführen , und daß
sie in diesem Bestreben nicht ohne Erfolge geblieben
sind . Wir sind uns auch nicht im unklaren darüber,
daß dieser Kampf noch weitere harte Belastungen
für uns mit sich bringen wird . Aber es gehört schon
die ganze militärische Unkenntnis des Engländers
dazu , um der Churchill ’schen Stimmungsmache so
völlig zu unterliegen . Dabei wiesen wir bereits
gestern darauf hin , daß man an der Londoner Börse
Wesentlich vorsichtiger ist . Auch das „Ottawaer
Journal “ macht die Engländer darauf aufmerksam,
daß man alle Hoffnungen auf einen leichten Sieg
im Westen aufgeben müsse . Die deutsche Armee sei
noch immer stark , wie das auch maßgebende
alliierte Sprecher in der letzten Zeit wiederholt be¬
tont hätten . So sehr sie auch durch die Kämpfe im
Osten und Westen beansprucht worden sei . so
würden ihr doch ständig neue , erhebliche Verstär¬
kungen zugeführt . Man dürfe nicht vergessen , daß
die Deutschen ein 80-Millionen -Volk seien . Auf
alliierter Seite tue man jedenfalls gut , wenn man
sich keinen Illusionen hingebe . Tatsächlich hat sich
ja auch das Tempo der amerikanischen Panzer¬
spitzen in den letzten Tagen wesentlich verlangsamt,
denn die deutschen Sperriegel haben ihnen schwer
zu schaffen gemacht . Insgesamt wird man die Situa¬
tion dahin kennzeichnen können , daß sich die
Schlacht in Frankreich langsam weiter nach Osten
verlagert . „Es ist deutlich “, so schreibt heute der
„V. B.“ zu den Kämpfen im Westen , „wieviel Ent¬
sagung und zugleich wieviel kämpferische Hingabe
die gegenwärtige Entwicklung von unseren Truppen
im Westen fordert . Sie müssen sich zurückziehen,
das wissen sie , aber sie dürfen dem Gegner das Vor¬
dringen nicht zu leicht machen . Hier muß er immer
von neuem gezwungen werden , starke Kräfte auf¬
zuwenden und dabei Zeit zu verbrauchen . Nur so
kann das Ziel zur Errichtung einer neuen Kampf¬
front weiter rückwärts erreicht werden . So werfen
sich die deutschen Bataillone immer wieder von
deuem dem Feind entgegen , so bereiten sie ihm immer
von neuem unliebsame Ueberraschungen , so helfen
sie durch ihren tapferen Kampf den Absichten der
obersten Führung “. Das spanische Blatt „Arriba“
spricht in diesem Zusammenhang davon , daß die
deutsche Verteidigung in der Einkreisungsschlacht
in der Normandie „ein unvergleichliches ge¬
schichtliches Beispiel für die kommenden Ge¬
nerationen “ zeige . Diese deutsche Verteidigung
habe , wenn auch unter Opfern , in beispiellosem
Einsatz die Pläne der Alliierten auf Einkreisung des
Gros der siebenten deutschen Armee vereitelt.

Im Osten haben die Sowjets nunmehr eine
Großoffensive auch im südlichen Abschnitt , d . h.
a'so in der Richtung auf Rumänien , gestartet.
' venn sie gehofft hatten , daß schon diese Offensive

Stockholm . 24. August , Beobachter an der Süd¬
küste Englands sagten aus , daß in den Morgen¬
stunden des Mittwoch stundenlang der Donner
her deutschen Ferngeschosse und das Getöse des
englischen Flakfeuers tobte . Etwas Aehnliches habe
n'an bisher noch nicht erlebt . Die „V. l “-Geschosse
^oien so schnell herübergeschickt worden , daß die
englischen Flaksoldaten keine Atempause hatten.
Eie Luft sei angefüllt gewesen mit den Vergeltungs-
Seschossen.

Die Zeitschrift „Time “ gibt einen ausführlichen
Bericht über die Wirkung des pausenlosen „V. 1“-
Beschusses . Acht Millionen Londoner fühlen sich , so
heißt es in der Darstellung der „Time “, in ihren
Wachen Stunden nur von einer Sache immer wieder
verfolgt , den Ferngeschossen , die ihnen jede Ruhe¬
stunde stehlen und deren brummender Laut die Lon¬
doner selbst im Schlafe nicht verlasse . Das deutsche
^ergeltungsfeuer rüttele an den Nerven schlimmer

selbst die schwersten Angriffsnächte des „Luft¬
blitzes “ im Jahre 1941. Das schlimmste aber sei die

Berlin , 24. August . Ein größeres Unternehmen
SegAi französische Terroristen beiderseits der Aisne
Wurde dieser Tage erfolgreich abgeschlossen . Die
Banden hatten in den letzten Wochen mehrere Orte
überfallen , dabei Teile der Bevölkerung als Geiseln
verschleppt und auch kleinere deutsche Ortsbe-
®atzungen gefangengenommen . Unsere Gebirgsjäger,
**' e gemeinsam mit Freiwilligenverbänden aus dem
Osten , von einem Kampfgeschwader der Luftwaffe
Wirkungsvoll unterstützt , die Terroristen angriffen,

onnten dabei in zehn Tagen 78 Bandenlager uVd
37 Unterschlupfe ausheben und vernichten . Die Ver-
üste an Waffen und Munition waren für die Banden
esonders empfindlich , da sie hierbei auf die Ver-

Sor gung durch die Alliierten angewiesen sind.
, Enter den erbeuteten Waffen befanden sich neben

®schinengewehren und Panzerbüchsen 219 Ma-
f^ ' r' enpistolen und über 300 Gewehre und an 1500

andgranaten . 60 000 Schuß Maschinengewehrmuni-
‘°n sowie 130 000 Schuß Gewehr - und 48 000 Schuß
'Stolenmunition fielen in deutsche Hand . Die er¬
nteten Sprengstoffmengen sind erheblich . An

genügen würde , um Rumänien zu erschrecken , so
haben sie sich verrechnet . Man erinnert sich des
Wortes des Reichsaußenministers , daß Rumänien
von deutschen Truppen genau so verteidigt werden
würde , wie die deutsche Heimat . Die Zeitung
„Capitata " läßt aber auch gar keinen Zweifel daran,
daß Rumänien entschlossen ist , alle Kräfte einzu¬
setzen . Es wird stark unterstrichen , daß es mit
dem Kreml keine Verhandlungen geben könne,
daß vielmehr die Entscheidung „in den Schützen¬
gräben der Ehre und Pflicht “ fallen müsse ., „Mit
dem Bolschewismus könne man nur durch die
Waffen verhandeln , das ist die einzige Sprache , die
er versteht .“

Im gleichen Augenblick kommen auch aus Finnland
Stimmen , die erkennen lassen , daß man sich dort
durch die neue sowjetische Agitationsoffensive
nicht einschüchtern läßt . Das sozialdemokratische
finnische Blatt nimmt mit allem Nachdruck gegen
die sowjetischen Anschuldigungen , daß die Finnen
in Karelien Greuel begangen hätten , Stellung . Zu¬
gleich betont die finnische Presse , daß die Nach¬
richten von der Front die Zuversicht der Finnen
rechtfertige . Das Blatt „Ajan Suunta “ wendet sich
in diesem Zusammenhang auch gegen diejenigen
Elemente , die vom Frieden redeten . Es komme
gar nicht darauf an , wann der Friede geschlossen

IPS . Ueber den Verlauf der Dinge im Westen , so
erklärte Generalleutnant Dittmar im Rundfunk,
haben die OKW .-Berichte , deren ungeschminkte Dar¬
stellung selbst der Gegner anerkannt hat , sich klar
geäußert . Das alles vollzog sich , während die
deutsche Abriegelungsfront am Ansatzpunkt der nor¬
mannischen Halbinsel mit Gesicht nach Norden noch
in schweren Kämpfen gegen Engländer und Kana¬
dier stand . Es war eine angesichts dieser Tatsache
durchaus naheliegende Operation , daß die Ameri¬
kaner aus ihrem Einbruchsraum starke Kräfte nach
Norden gegen den Rücken der deutschen Kampffront
abdrehten , um sich mit den aus dem Raum von Caen
angreifenden Verbündeten , etwa über Argentan , zu
vereinigen . Eine Einkesselung großen Ausmaßes
mußte sich daraus ergeben , und zwar um so sicherer,
je unerschütterter die deutsche Kampffront weiter
nördlich , also im Raum von Falaise , hielt . Ihre unter
dem Feinddruck von Norden , Westen und Süden all¬
mählich einem nach Osten geöffneten Hufeisen glei¬
chende Form bot günstige Aussichten für eine von
Süden und Norden zugleich wirkende , möglichst
weit ostwärts und damit gegen unsere tiefen Flanken
geführte Zangenoperation.

Die deutsche Führung hat es ungewöhnlich schwer
gehabt , diese mit stärkster Ueberlegenheit geführten
Schläge zu parieren . Auf eingeengtem Raum zu
kämpfen und zu marschieren , starke Abschnitte wie
Orne und Dives im Rückzug zu überwinden , bedeutet
in jedem Falle an sich schon eine ungewöhnlich

Erkenntnis , daß die Einschläge der „V. 1“ nicht im
voraus berechnet werden können . Jeder vermeide
es, sich unnötig auf den Straßen aufzuhalten und
halte sich möglichst weit von allen Fenstern ent¬
fernt . Die Straßen seien leer geworden . Mehr als
eine Million Londoner seien evakuiert worden ; Tau¬
sende andere seien freiwillig auf eigene Kosten
aufs Land gezogen . Nun beginne die zweite
Million Londoner den Marsch aus der Stadt.

Auch des Nachts , so berichtet „Time “ weiter , ist
das Leben der Londoner ausschließlich von der
„V. 1“-Gefahr bestimmt . In allen Gesprächen gebe
es nur das eine Thema : das „V. 1“-Gesohoß , das
alles andere in den Schatten stelle . Man könne deut¬
lich spüren , wie stark bereits die Nerven der Lon¬
doner mitgenommen sind . Immer mehr Arbeiter und
Angestellte bleiben von ihren Arbeitsplätzen weg.
Allmählich sei der Londoner sicher , daß bald sein
Maß voll ist . Er hat im wahren Sinne des Wortes
„die Nase voll “.

Fahrzeugen wurden 198 Lastkraftwagen und 2368
Personenkraftwagen sichergestellt.

Bei diesen oft in schwierigstem Gebirgsgelände
geführten Kämpfen haben sich die Freiwilligenver-
bände aus dem Osten , unter ihnen Ukrainer , Kosaken
und Nordkaukasier , tapfer geschlagen . Hierbei zeig¬
ten sich die Kosaken mit ihren Pferden als unermüd¬
liche Kämpfer , die dem Feind schwere Verluste zu¬
fügten . Bei Thoirette hatten die Banden die einzige
Brücke über die Bienne gesprengt , so daß die Ko¬
saken auf einem nur einen Meter breiten , in 10 m
Höhe über den Fluß führenden Steg , das steile Fels¬
tal überqueren mußten . Während die Terroristen den
100 m langen Steg aus ihren Felsennestern unter
Feuer hielten , jagten die Kosaken mit ihren 500 Pfer¬
den auf dem schmalen Steg über den Fluß und er¬
reichten ohne Ausfälle das jenseitige Ufer . Dort
stürmten sie die feindlichen Widerstandsnester und
räucherten die Banden aus . Die Terroristen ver¬
loren bei diesem Unternehmen insgesamt 500 gezählte
Tote und 629 Gefangene . 70 deutsche Soldaten und
184 verschleppte französische Geiseln konnten dabei
aus den Händen der Banden befreit werden.

werde , so betont die Zeitung . Auch wenn das erst
nach vielen Jahren möglich sein würde , so käme
es doch allein darauf an , daß der Friede das
Lebensrecht der Nation sichere . Um einen solchen
Frieden zu erreichen , gelte es auch die letzten
Kraftreserven der Heimat freizumachen für den
Kampf . Denn wenn Finnland diesen Kampf verlieren
würde , so wäre damit zugleich alles verloren , was
die Väter und,Vorväter geschaffen und aufgebaut
hätten . Auch diese Stimmen zeigen , daß die Fronten
unerschüttert sind . Dazu muß nun auch Moskau ein¬
gestehen , daß die Härte der Kämpfe durch den
deutschen Widerstand sich immer weiter verschärfe.
Man orakelt in Moskau darüber , ob die Deutschen
wohl Reserven im Westen abgezogen haben . Jeden¬
falls , so muß man eingestehen , habe man den An¬
griff auf Ostpreußen von Litauen aus vorerst ein-
stellen müssen angesichts der deutschen Offensive,
durch die die Verbindung zu den deutschen Trup¬
pen in Kurland wieder hergeslellt wurde . Auch
diese Stimmen klingen doch wesentlich anders als
die Siegesmeldungen , die man vor kurzem noch
von Moskau aus in die Welt hinausposaunte , wenn
auch die sowjetischen Angriffe an verschiedenen
Stellen der Front erkennen lassen , daß Stalin alles
versucht , um seine Offensive wieder in Gang zu
bringen.

schwere Aufgabe , doppelt schwer unter den Verhält¬
nissen der Westfront , wo die gewaltige feindliche
Luftüberlegenheit jede Bewegung zu erschweren
vermag . Demgegenüber hat sich die deutsche Kampf¬
kraft noch immer so weit durchsetzen können , daß
die von der gegnerischen Führung beabsichtigte
großzügige Einkesselung bisher mißglückte . Das
Aufbrechen des von den Kanadiern unserem Rückzug
entgegengestellten Sperriegels durch die deutschen
Panzerverbände muß eine herbe Enttäuschung für
unsere Gegner bilden , weil auf diese Weise eine
großzügig angelegte Operation unserer Feinde , trotz
schwerster Verluste , ohne letzte Ergebnisse blieb.
Aber es wird weiterhin ungewöhnlicher Kampf¬
leistungen der Truppe und einer sehr kaltblütigen
Führung bedürfen , um die deutschen Verbände auch
über die nächste schwere Zeit hinwegzubringen.
Schon zeichnet sich neben der engeren , unmittelbaren
Umfassung von Norden und Süden , die unsere Ver¬
bände abzuschütteln vermochten , eine zweite , wesent¬
lich weiter ausgreifende Zangenbewegung ab , die
bei Mantes und Vernon den Gegner bereits auf das
Ostufer der unteren Seine — etwa halbwegs zwischen
Rouen und Paris — geführt hat.

Der Einsatz der Luftlandetruppen neben starken
Panzer - und motorisierten Verbänden in diesem
Raum deutet an , in welchem Maße unsere ,westlichen
Gegner hier bestrebt sind , eine Entscheidung zu er¬
kämpfen . Dabei wird bei ihnen in erster Linie der
Gedanke eine Rolle spielen , den gegenwärtigen Stand
der beiderseitigen Kräfte und Mittel in ihrem Sinne
auszunutzen , ehe neue Momente , mit denen sie , nach
allem , was wir wissen , sehr ernsthaft rechnen , ein-
treten . Aber auch andere Gründe sind dabei zweifel¬
los von erheblichem Gewicht , Gründe , die , obwohl
zunächst rein militärisch wirksam , dennoch nicht
einer starken politischen Note entbehren . Nicht um¬
sonst sind die Amerikaner im wesentlichen die Trä¬
ger der auf weitgesteckte Ziele ausgehenden Offen¬
sive , die mit dem Durchbruch von Avranches ihren
Anfang nahm . Vielleicht aus dem Gefühl heraus,
daß es jetzt an der Zeit ist , die maßlosen Ansprüche
auf politische Führung durch militärische Erfolge zu
unterbauen.

Niemand kann an dem Ernst der jetzigen Lage im
Westen sorglos vorübergehen . Aber wir zweifeln
nicht daran , daß auch ihre Stabilisierung möglich ist,
und zwar in einer Form , die den Gegner zwingt , er¬
neut die ganze Schwere des Kampfes , von der ihm
die Schlachten in der Normandie einen Vorgeschmack
gegeben haben , auf sich zu nehmen . Dieser Kampf
wird , je länger je weniger , unter den gleichen un¬
günstigen Vorbedingungen stehen , die für die bis¬
herigen Kämpfe kennzeichnend waren . Im Gegenteil!
Er wird das Risiko , das der Gegner eingehen muß,
in bedeutendem Maße erhöhen können , wenn
nun Entwicklungen reifen , an die wir mit aller
Zuversicht glauben , weil die wesentliche Grundlage
unseres Widerstandes unersehüttert blieb , der unbe¬
irrbare Kampfwille unseres deutschen Soldaten.
Hierfür ist uns der heldenhafte Widerstand von St.
Malo ein Beweis . Ueber den militärischen Nutzen
solchen Heldentums zu sprechen , erübrigt sich . Er
liegt , vor allem in der jetzigen Situation auf der
Hand , wo alles darauf ankommt , die Zeit zurUeber-
brückung eines Zwischenzustandes der Unzuläng¬
lichkeit und Schwäche auf manchem schwerwiegen¬
dem Gebiet zu verschaffen . Daß es bis zu diesem
nächsten Ziele noch einer ungewöhnlichen Kraft¬
anstrengung und deshalb einer unbeugsamen Ent¬
schlossenheit des ganzen deutschen Volkes , nicht
nur seiner Führung bedarf , steht außer jedem
Zweifel .“

Hervorragender Angriffsgeist
Aus dem Führerhauptquartier , 23. August . Zu dem

heutigen OKW .-Bericht wird ergänzend mitgeteilt:
Die niedersächsische 19. Panzerdivision unter Füh¬
rung von Generalleutnant K ä 11 n e r hat sich in den
schweren Kämpfen südostwärts Warka durch uner¬
schütterliche Standhaftigkeit und hervorragenden An¬
griffsgeist besonders ausgezeichnet.

In den harten Abwehrkämpfen bei Wilkowischken
hat sich eine Kampfgruppe der Panzergrenadier -Di¬
vision „Feldherrnhalle“  durch besondere
Tapferkeit hervorgetan.

In Angriff und Abwehr
Ion Kriegsberichter Graf Po de wils

In der zweiten Augustwoche haben deutsche
Panzerverbände die Nordamerikaner in Richtung
Avranches und auf das Meer nach Westen zurück¬
geworfen . Die Operationen , ein Angriff mit be¬
grenztem Ziel , veranlagten den Gegner , erhebliche
Kräfte in die bedrohte Landverbindung zwischen
seiner in der Bretagne operierenden Kräfte und
der Landungsbasis auf Cotentin , zu werfen . Nach¬
dem diese Kräftebindung gelungen war , setzten
sich die deutschen Divisionen wieder vom Feinde
ab , um für andere Aufgaben frei zu werden . Unser
Mitarbeiter , Kriegsberichter Graf Podewils , schil¬
dert in der Form knapper Aufzeichnungen Einzel¬
heiten und bezeichnende Merkmale dieser Kämpfe,
wobei die Eigenart und Schwierigkeiten des Ein¬
satzes von Mann und Panzer in dem dortigen Ge¬
lände gezeigt wird.

Im Raum von Vire , im August
PK . Fahrt über Falaise und Flers nach Westen.

Beide Städte sind nur noch ein Trümmergebilde.
Verwüstetes Mittelalter ! Militärisch ist der Fiäehen-
wurf auf Städte , wie auf Straßenknotenpunkte sinn¬
los . Zwischen Mauern abgeräumten Schuttes und
über eingeebnete Trichter hinweg geht hier wie
anderwärts der Kolonnenverkehr weiter . Ein gütiger
Gott hat auch heute wieder Nebel über die Erde ge¬
breitet , aber um 10 Uhr reißt plötzlich die Nebel¬
schicht auf . Strahlend blauer Augusthimmel über
dem kleingemusterten Schachbrett der Heckenland¬
schaf .t Damit wird das Gelände und alles , was sich in
ihm an militärischen Bewegungen vollzieht , nicht nur
dem freundlichen Auge der Sonne , sondern auch der
Beobachtung und den Waffen feindlicher Flugzeuge
preisgegeben . Es kann nicht mehr lange dauern , und
die Angriffsspitze unserer Panzerdivisionen , die
heute nacht angetreten sind , stößt auf die feindliche
Luftfront , die sich bald über ihr gebildet haben
wird , um den Stoß aufzufangen . Ueber den Wiesen
erschienen vorläufig nur vereinzelte hochfliegende
Aufklärer.

Ueber Armee und Korps am Abend bei der . . . ten
Panzerdivision angelangt . Die Division , die bei Nacht
antrat , stieß binnen zwei Stunden 8 km tief in den
überraschten Gegner hinein und brach seinen
Widerstand , wo er sich zeigte . Rechts und links aber
setzten sich die Amerikaner , zum Teil mit starken
Panzerkräften , so heftig zur Wehr , daß der eigene
Angriff nicht vorwärts kam . Infolgedessen ragt die
Front der Division nun wie ein vorgestreckter Fin¬
ger in den Feind hinein und ist heftigen Gegen¬
angriffen sowie dem Artillerie - und Luftfeuer von
drei Seiten ausgesetzt.

Am nächsten Tage . 200 gefangene Nordamerikaner
wurden vernommen . Sie waren das erstemal einge¬
setzt . Wenige Stunden deutschen Artilleriefeuers be¬
wirkten bei vielen dieser körperlich kräftigen , baum¬
langen Burschen den völligen seelischen Zusammen¬
bruch . Was müssen im Vergleich dazu unsere Männer
unter der Feuerglocke des Feindes aushalten ! „Wir
können nicht verstehen , wie das möglich ist !“ äußert
ein nordamerikanischer Feldwebel.

Den gutversteckten und getarnten Gefechtsstand
der Division kann kein Auge aus der Luft entdecken,
aber es vergeht keine Minute des heutigen Tages,
in der nicht 2, 4 oder 10 Jagdbomber hier über un¬
seren Köpfen ebenso wie an jeder anderen Stelle des
Kampfraumes kreisten . Jedermann vermeidet es , ge¬
sehen zu werden , um die Aufmerksamkeit der dort
oben nicht auf die Betriebszentrale der Division zu
lenken . Man wandert unter Apfelbäumen , geht län¬
gere Schleifen , um im Schatten zu bleiben , und ver¬
schwindet unter dem Laub , das sich über dem Hohl¬
weg zu einem gotischen Bogendach zusammenwölbt.

Am nächsten Tage zusammen mit Leutnant P . im
amerikanischen Beutekübel zum vorgeschobenen
Gefechtsstand des Panzerregiments gefahren . Er
liegt inmitten des oval vorspringenden Abschnittes
der Division . Die Sonne stand noch tief und rot am
Morgenhimmel , als wir abiuhren . Um diese Stunde
liegen die nordamerikanischen Flieger noch in ihren
Federn . Auch das Artilleriefeuer , welches zur
Nachtzeit an Stelle der Bomben und Bordwaffen
das Gelände abstreut , war schon verstummt . Selbst
das Straßenkreuz , auf dem für gewöhnlich alle 20
Sekunden eine Batteriesalve einschlägt , lag ruhig,
Die Landschaft trägt die 1000 Wunden der Schlacht:
zersplitterte Bäume , grauverstaubtes Laub , Trichter
von jeder Höhe und Tiefe.

Der Befehlshaber steht unter Apfelbäumen einer
verlassenen Ferm am aufsteigenden Hang . Wenn
man von den Granatwerferüberfällen , mit dem der
Feind die Staubfahne und Ankunft unseres Kübels
begrüßt , absteht , war der Vormittag nach den hier
geltenden Regeln als ruhig zu bezeichnen und
konnte zu einem Gang in die HKL . ausgenutzt wer¬
den . Leutnant P . geht hemdärmelig , die Pistole
hängt ihm am Riemen in der Hosentasche . Haupt¬
kampflinie ? Diese „Linie “ ist nur ein punktierter
Zusammenhang zerstörter Schützenlöcher , die in

Eichenlaub für Regimentskommandeur
Führerhauptquarticr , 24. August . Der Führer ver¬

lieh am 19. August das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Gerhard
Pick,  Kommandeur eines württembergisch -ba-
dischen Grenadier -Regiments , als 553. Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

Bei der feindlichen Offensive in Italien stand das
von Oberstleqtnant Pick geführte Grenadier -Regi¬
ment am 23. Mai 1944 im Brennpunkt schwerer
Kample . Nach mehrmaligen vergeblichen Angriffen
drang der Gegner mittags bis zum Regimentsge¬
fechtsstand , mit einigen Panzern sogar in dessen
Rücken vor . Oberstleutnant Pick raffte alle erreich¬
baren Teile seines Regimentsstabes und einige von
ihrer Truppe abgekommenen Grenadiere zusammen
und verteidigte seinen GefeeXlsstand in mehreren
Gegenstößen gegen starke feindliche Uebermacht.

Als er den Befehl zum Absetzen erhielt , schlug er
sich mit seiner kleinen Truppe in harten Nah¬
kämpfen nach Norden durch . Aber noch beträcht¬
lich vor der erst im Aufbau befindlichen neuen
Verteidigungslinie machte er von neuem Front gegen
die stark nachdrängenden Alliierten , die beim Auf¬
laufen gegen die paar Männer blutige Verluste er¬
litten . Der so erkämpfte Zeitgewinn ermöglichte das
planmäßige Einrichten in der vorgesehenen Haupt¬
kampflinie.

Die zweite Million verläßt London
Der ununterbrocheneDonner der deutschen Ferngeschosse erfüllt die Luft

Kosaken bewähren sich im Bandenkrieg
Erfolgreiches Unternehmen gegen französische Terroristen

Ein gefährlicher Zwischenzustand
Neue Entwicklungen reifen im Westen heran, an die wir mit Zuversicht glauben
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Der OKW.- Bericht von heute

Härteste Abwehrkämpfe in Ost und West
Amerikaner bei La Roehe-Goyen und bei Fontainebleau über die Seine zurückgeworfen
Verbissener Widerstand der Besatzungen von Marseille und Toulon — Heftige Kämpfe
mit vordringendem Feind beiderseits des unteren Pruth und am mittleren Sereth —

Sowjelangriffe im mittleren und nördlichen Abschnitt gescheitert

einem der zahllosen Knicks , einem von Hecken be¬
wachsenen Erdwall , gehöhlt sind . Heber sich hat
der Panzergrenadier ein Laubdach gezogen , um
gegen die kreisenden Jagdbomber gesichert zu sein.
Denn , wen sie entdecken , auf den stürzen sie sich
mit allen Maschinengewehren , Bordwaffen und
Bomben herab . Aber selbst ihnen wendet der
Landser in stillen Minuten noch seinen Humor zu
und nennt diese meist zu viert hintereinander krei¬
senden bösartigen Vögel „Familie Jabo !“

Wechsel des Standortes und Fahrt zum Gefechts¬
stand der Kampfgruppe T., der sich in dem als
Mostkeller benutzten Erdgeschoß einer alten Mühle
in einer Schlucht befindet . Draußen rauscht der
Mühlbach vorüber . Draußen herrscht strahlender
Sommerabend , innen , um Kerzenlicht nächtliche
Dämmerung . Als Splitterbank steht ein hohes
Faß vor der Tür . Die übernächtigten Züge des
Kommandeurs ziehen sich in schmerzhafter Span¬
nung zusammen , als von außen der Höhle panik¬
artige Wirbel eines Feuerüberfalles hörbar werden.
„Schon wieder die Siebente “. Diese Kompanie hat
schon in den letzten beiden Großkampftagen die
Wucht von Feuer und Angriff über sich ergehen
lassen müssen.

Der Kommandeur weiß den Ton , der in das
dunkle Gemach dringt , zu orten . Gleichzeitig
meldet der Telefondraht , daß vor der „Siebenten“
Panzergeräusche zu hören sind . Da muß die Ar¬
tillerie eingreifen . Das Artillerieregiment der
Division und sein Kommandeur erfreuen sich
wegen der unvergleichlich guten und raschen Zu¬
sammenfassung des Feuers , deren sie fähig sind,
der Beliebtheit und des hohen Dankes der Gruppe.
Es dauert kaum 3 Min . Da löst das Regiment seinen
Feuerschlag aus auf den bezeichneten Abschnitt des
Gegners , da ziehen 40 und mehr Geschosse fast
gleichzeitig ihre Bahnen über unsere Köpfe hinweg.
Auf die Wirkung eines derartigen Feuerschlages
ist jene uns aus dem Wehrmachtbericht vertraute
Formel anzuwenden , wonach ein feindlicher An¬
griff „durch Artilleriefeuer zerschlagen “ wurde.

Feindliche Gefangene bezeugen , wie genau das
deutsche Artilleriefeuer im Ziel liegt . Wir schießen
sparsamer , aber wir treffen besser!

Aus dem Führerhauptquartier,  24. August
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt;

In der Normandie wiesen unsere Truppen am Tou-
ques -Abschnitt im Raum von Lisieux und weiter
südlich alle Angriffe des Gegners ab . Eine feindliche
Kampfgruppe , die westlich Evreux nach Norden vor¬
drang , wurde von unseren Panzerverbänden ange¬
griffen und zum Stehen gebracht.

Schlachtgeschwader unterstützten diese Kämpfe
und griffen den feindlichen Lebersetzverkehr sowie
Panzer - und Fahrzeugkolonnen mit guter Wirkung
an . Zwei Seinebrücken wurden durch Bombentreffer
zerstört . In Luftkämpfen wurden 12 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Nordwestlich Mantes warfen unsere Truppen die
Nordamerikaner bei La Roche —Go.ven unter hohen
Verlusten über die Seine zurück und säuberten die
Flußschleife südlich dieses Ortes vom Feind.

Nordöstlich Fontainebleau wurden über die Seine
übergesetzte feindliche Kräfte im Gegenangriff auf
das Flußufer zurückgeworfen.

In der Nacht führten Kampfflieger verbände einen
wirksamen Angriff gegen Evreux . Starke Brände und
Explosionen wurden beobachtet.

An der südfranzös ' -ehen Küste leisten die Be¬
satzungen von Marseille und Toulon überlegenen
feindlichen Kräften verbissenen Widerstand.

Nördlich der Durance sind harte Kämpfe mit
feindlichen Kräften im Gange , die versuchen , sich
unseren Absetzbewegungen im Rhonetal vorzulegen.

Bolschewisten . Zwischen Bug und Narew wurden die
starken Angriffe der Sowjets in erbitterten Wald¬
kämpfen zum Stehen gebracht.

Im Einbruchsraum von Modohn wurde der Feind
weiter zurückgeworfen . Westlich des Pleskauer Sees
scheiterten erneute heftige Angriffe der Bolsche¬
wisten . Durchbruchsvcrsuche mehrerer sowjetischer
Schützendivisionen in Richtung Dorpat Wurden auf¬
gefangen.

Schlachtfliegerverbände vernichteten allein im
Nordabschnitt der Ostfront 60 feindliche Panzer , 15
Geschütze und über 100 Fahrzeuge . In heftigen Luft¬
kämpfen wurden an der Ostfront 54 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Bei der Abwehr eines Angriffs sowjetischer Flug¬
zeuge gegen das Gebiet von Petsamo und des Varan-
gar -Fjords wurden durch Jagdflieger und Flakartil¬
lerie der Luftwaffe weitere 29 feindliche Flugzeuge
zum Absturz gebracht.

Unterseebootjäger versenkten im Schwarzen Meer
östlich Konstanza ein sowjetisches Schnellboot.

Nordamerikanische Bomber griffen mehrere Orte
im Großraum von Wien an . Durch Luftverteidi¬
gungskräfte wurden 28 feindliche Flugzeuge , dar¬
unter 21 viermotorige Bomber , vernichtet.

In der Nacht griffen sowjetische Bomber das
Stadtgebiet von Tilsit an.

Einzelne britische Flugzeuge warfen Bomben auf
Köln.

Verstärkte USA .-Luftangriffe auf
Japan

EP . Tokio , 24. August . Die Verschärfung der nord-
amerikanischen Luftangriffe auf Südjapan läßt nach
hiesiger Auffassung erkennen , daß die bisherigen
sporadischen Angriffe langsam zu laufenden , sich
regelmäßig wiederholenden Angriffen anwachsen.
Die japanische Presse unterstreicht dies . Sie betont
besonders , nur dank der Erfolge der japanischen
Truppen auf dem chinesischen Kontinent sei Mittel¬
japan bisher von diesen Angriffen verschont geblie¬
ben . Die beträchtliche Stärke , mit der die Nord¬
amerikaner die letzten Angriffe ausführten , sowie
die schnelle Wiederholung deuten darauf hin , daß
es ihnen gelang , ihrer Luftwaffe in China mehr
Schlagkraft zu verleihen , als bisher angenommen
werden konnte . Es sei ihnen offenbar gelungen , das
chinesische Festland als Luftbasis für das 20. Ge¬
schwader , das in erster Linie aus Großbombern be¬
steht , zu benutzen . tVährend bisher als Hauptquar¬
tier dieses Geschwaders der Ort Tschengtu in Sze-
tschuan angesehen wurde , vertritt „Asahi “ die Auf¬
fassung , daß die wahre Hauptbasis in Indien liegt,
von wo aus die Flugzeuge mit Zwischenlandung in
Tschengtu zu ihren Angriffen auf Japan starten . Auf
diese Weise sei , so betont „Asahi “, die Basis des
20. Geschwaders außerhalb des Bereiches japanischer
Gegenmaßnahmen.

Der japanische Abwehrerfolg am Sonntag ist in
erster Linie dem Einsatz der japanischen Jäger zu
verdanken . Die Presse veröffentlicht zahlreiche
Schilderungen der Kämpfe , bei denen die japanischen
Jagdpiloten ihre Flugzeuge in die amerikanischen
Großbomber hineinjagten und meistenteils mit ihnen
zusammen brennend abstürzten . Neben drei Unter¬
offizieren der japanischen Luftwaffe , die im Bericht
des kaiserlichen Hauptquartiers mit Namen erwähnt
wurden , nennnen die Zeitungen Hauptmann Sasaki,
der ein feindliches Flugzeug abschoß , sowie zwei
weitere durch Rammen zum Absturz brachte , sich
selbst jedoch durch Fallschirmabsprung retten
konnte.

Die Division hat in den letzten 3 Tagen durch
jhren kühnen Angriff und ihr Aushalten im ge¬
wonnenen Frontbogen weit überlegenen Feind¬
kräften schwere Verluste beigebracht und den
Gegner auf sich gezogen . Sie wird sich heute nacht
wieder um einige Kilometer absetzen . Die Nacht
ist vom Mond erhellt . Man hört deutsche Kampf¬
maschinen in geringer Höhe gegen den Feind flie¬
gen , um drüben ihre Bomben abzuwerfen . Das
feindliche Artilleriefeuer liegt auf den Straßen.
Das Städtchen S . brennt , wie eine Fackel am Him¬
mel . Der letzte Weg zum Divisionsgefechtsstand
zurück führt durch einen laubüberwölbten Hohl¬
weg . Das Mondlicht bricht durch das Gezweig.
Faulendes Holz phosphoresziert . Die Feuerfliege irrt
durch die Dämmerung . . .

Bei der rücksichtslosen Beschießung der von der
deutschen Wehrmacht zur offenen Stadt erklärten Stadt
Florenz wurde auch die Kirche Santa Croce schwer in
Mitleidenschaft gezogen . Die Kirche Ist für die gesamte
Kulturwelt ein Heiligtum . In Ihr fanden Macchlavelll
und Galilei ihre letzte Ruhestätte.

Im französisch -italienischen Alpengebiet dringen
unsere Kampfgruppen gegen die zäh Widerstand
leistenden Terroristen über die Paßstraßen nach
Westen vor . Der Me cna -Paß ist nach hartem
Kampf wieder in unse > Besitz.

London und seine Außenbezirke liegen weiter
ur zv  dem schweren Fer .er der ,,V. 1“.

In Italien fanden av, r reger beiderseitiger Auf-
kliirungstä : „ keit keine größeren Kampfhandlungen
statt.

In der Adria torpedierten Schnellboote auf der
Reede von Ancona ein feindliches Torpedoboot.

In der Aegäis versenkte einer unserer Untersee¬
bootjäger zwei feindliche Unterseeboote.

Im Süden der Ostfront drang der Feind mit
motorisierten Infanterie - und mit Panzerverbänden
bis in den Raum beiderseits des unteren Pruth vor.
Auch am mittleren Sereth sind bei Roman heftige
Kämpfe im Gange.

Nordöstlich Warschau zerschlugen Verbände der
Waffen -W in hartem Kampf zahlreiche Angriffe der

Quittung für die Politik Churchills
( Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung)

as . Berlin , 24. August . Das Organ Moskaus in der
englischen Hauptstadt , der „Daily Worker “, be¬
richtet , daß die Zahl der Mitglieder der kommunisti¬
schen Partei in England weiter ansteige , daß sich
auch der kommunistische Einfluß in der Gewerk¬
schaftsbewegung verstärke . Das Blatt weist in die¬
sem Zusammenhang darauf hin , daß an erster Stelle
des Parteiprogramms die Zerstörung der Herrschaft
dfer Konservativen stehe und daß man sich aus
diesem Grunde auch nicht auf Streitigkeiten mit der
Labourparty und anderen linksgerichteten Gruppen
einlasse . Mag hier auch etwas auf das Konto der
Eigenreklame zu setzen sein , so unterliegt es doch
keinem Zweifel , daß Churchills Kriegspolitik dem
Bolschewismus in England Tür und Tor öffnete.
Moskau hat auch diese Situation sehr geschickt zu
nutzen verstanden , und die Feststellung des „Daily
Worker “ stellt gewissermaßen die Quittung für diese
Politik des englischen Premiers dar.

In den Fragen der auswärtigen Politik steuert
Churchill ja ohnehin den Kurs , den Moskau wünscht.
So hat er , wie wir schon betonten , auch auf jede
wirksame Unterstützung der Aufständischen in
Warschau verzichtet , die von Moskau in den Auf¬
stand gehetzt wurden , weil Stalin diese polnischen
Elemente , die ihm unbequem sind , sich auf solche
Weise vom Halse zu schaffen versucht . Heute sen¬
den die Aufständischen einen Hilferuf nach dem
andern und sie haben die in den USA . lebenden
Polen mobil gemacht , die an Roosevelt appellierten,
die Aufständischen in Polen zu unterstützen . So

sehr Roosevelt an den Stimmen der amerikanischen
Bürger polnischer Abstammung gelegen ist , so
dürfte er es doch nicht wagen , seinen Freund Stalin
zu verärgern . Auch an den Papst richteten die
Warschauer Frauen einen Hilferuf , in dem darauf
hingewiesen wurde , daß die vor Warschau
stehenden sowjetischen Armeen sich seit drei
Wochen um keinen Schritt vorwärtsbewegten . „Die
von Großbritannien gelieferte Hilfe reicht nicht aus.
Die Welt kümmert sich nicht um unsere Kämpfe .“
Die ganze Verzweiflung der von Moskau in das
Unglück Gehetzten kommt in diesen Hilfeschreien
klar zum Ausdruck.

Stalin aber glaubt , auf diese Weise seinem Ziele
näherzukommen . So macht auch die portugiesische
Zeitung „Voz“ darauf aufmerksam , daß Stalin einen
furchtbaren Druck auf die polnische Bevölkerung
ausübt , um sie zu einer bolschewistönfreund-
lichen Haltung zu bringen . Daraus ersehe man auch,
wie die Atlantik -Charta in der Praxis angewandt
werde . Man löste die alte Polizei in Polen unter
dem Vorwand auf , daß sie mit den Deutschen zu¬
sammenarbeitete . Später werde man auf die gleiche
Weise die polnischen Verbände auflösen , die . auf
der Seite der Engländer und Amerikaner kämpften.
Die Sowjets pflegten stufenweise vorzugehen . Das
erlebe man auch jetzt wieder in Polen . Damit ist
in der Tat die Situation gekennzeichnet , und es
wäre nur noch hinzuzufügen , daß Polen das Land
ist , das 1939 die englische Garantie erhielt.

Die Nebelwerfer und ihre Aufgabe
Ihr Salvenfeuer stellt die Höchstform des Vernichtungsfeuers dar

Berlin , 24. August . Als sie zum erstenmal an der
Front in Erscheinung traten , die Männer von der
Nebeltruppe , da machten die Landser kritische
Augen . „Ein Stück Blech , ein Stückchen Rohr , fer¬
tig ist der Brennabor “, reimte ein fixer Berliner,
und er hatte damit nicht so ganz unrecht ; denn
wer einen der verschiedensten Nebelwerfer mit
seinen Raketengeschossen zu Gesicht bekommt , ist
zunächst verblüfft über die Primitivität des Gerätes.

Durch die Bildstreifen der Wochenschau hat in¬
zwischen auch die Heimat die Werferwaffe kennen¬
gelernt , und immer hinterließ ihr Anblick ein Ge¬
fühl atemberaubender Spannung ; wenn aus einer
Vielzahl von Rohren die Raketengeschosse wie
dämonische Wesen mit feurigen Schweifen hervor¬
schossen und ihr heulendes Brausen die Luft er¬
schüttern machte , bis dann am Ziel die donnernden
Einschläge die Erde erbeben ließen . Dabei auf der
einen Seite die verblüffende Einfachheit des Ge¬
rätes und seine Wendigkeit auch bei schlechtesten
Witterungs - '■und Geländeverhältnissen und auf der
anderen , als krasser Gegensatz die ungeheure Feuer¬
geschwindigkeit , die es in denkbar kurzer Zeit mög¬
lich macht , eine gewaltige Munitionsmenge mit be¬
sonders vernichtender Wirkung auf den Gegner
niederschmettern zu lassen . Viele Voraussetzungen,
die bei der Herstellung des Artilleriegeschützes not¬
wendig sind , fallen bei der neuen Werferwaffe fort,
so daß ihre Fertigung wesentlich leichter ist und
daher auch Werkstätten anvertraut werden kann , die
über keine hoch entwickelten Spezialanlagen ver¬
fügen . Ein schweres , fein durchkonstruiertes Ge¬
schütz ist hier nicht notwendig , weil das Gerät ledig¬
lich dazu dient , dem Geschoß Erhöhung und Seiten-
riohtung zu geben . Welche EntwicklungsmögLich-
keiten auf dem Gebiet der Verwendung von
Raketengeschossen noch gegeben sind , liegt auf der
Hand , wenn wir nur an die „V. 1“ denken . Während
in früheren Kriegen hier nur schwache Vorläufer
zu finden sind , ist von der deutschen Wehrmacht in
vorausschauender Erkenntnis ihrer ungeheuren Trag¬
weite diese Waffe zu dem heutigen starken Kampf¬
mittel ausgebaut worden . Daß wir auf diesem Sektor
im Wettlauf bei der Schaffung neuer Waffen führend
sind , zeigt die Erfahrung.

Welcher Art sind nun die Aufgaben dieser neuen
Waffengattung des Heeres , und wann gelangt sie
zum Einsatz ? Bei Beantwortung dieser Fragen muß
zunächst festgestellt werden , daß die Werferwaffe
nicht etwa ein Artillerieersatz ist , sondern vielmehr
eine Ergänzung dieses Waffentyps zur Erreichung
stärkster Wirkungen darstellt . Sie ist die Schwer¬
punktwaffe des Heeres ; im Angriff der Rammbock
vor unserer Infanterie und in der Abwehr der

Wellenbrecher vor unseren Stellungen ! Während die
Artillerie in erster Linie Einzelziele unter Punkt¬
feuer nimmt , feindliche Feldstellungen und ausge¬
baute Bunker beschießt , bekämpft sie vorwiegend
Flächenziele , also die Bereitstellungen des Gegners
und den in Massen anstürmenden Feind . Ihr Salven-
feuer stellt die Höchstform des Vernichtungsfeuers
dar . Sie ist die Helferin der Infanterie , der treue
Kamerad der tapferen Grenadiere , denen sie bei
ihrem heldenhaften schweren Ringen Unterstützung
und Erleichterung schafft.

Wo die Werfer auftauchen , da ist „etwas los“, da
ist „dicke Luft “, und den Ehrentitel , „Stuka zu
Fuß “ der von den Landsern geprägt wurde , hat
sich die junge Waffe seit ihrem ersten Einsatz zu
Beginn des Ostfeldzuges in heißen Kampfphasen
ruhmvoll verdient . Eine ihrer wesentlichen Aufgaben
liegt auch in dem Gebrauch von Nebel -Munition.
Aus den üblichen Geräten werden dabei Granaten
geschossen die beim Aufschlag eine starke Nebel¬
wolke entwickeln , welche die Sicht des Gegners
blendet und somit den Angriff unserer eigenen In¬
fanterieverbände erleichtert oder absetzt , Be¬
wegungen verschleiert.

Die Anforderungen , die an die Männer der Nebel¬
truppe gestellt werden , sind bedeutend , und es
müssen ganze Kerle sein , die bei dieser Waffen¬
gattung nach ihrer gründlichen Schulung auf den
mannigfachen Gebieten der Waffentechnik und des
Kriegshandwerks als Vorgesetzte Verwendung finden.
Durch ihren häufig wechselnden Einsatz bietet die
Nebeltruppe aber dem jungen Offizier und Unter¬
führer ganz besonders große Bewährungsmöglich¬
keiten , und mit Stolz wird einst jeder Angehörige
dieser Truppe von sich sagen können , daß auch er
bei dieser Schwerpunktwaffe des Heeres an der Er¬
ringung des deutschen Sieges seinen Anteil geleistet
hat.

Italienischer Bandenführer gehängt
EP . Bologna , 24. August . Ein besonders brutal ver¬

gehender Bandenführer des Apennin , Sirio Corbari,
ist mit seinem Spießgesellen Afkea Casadei gefangen¬
genommen und auf dem Rathausplatz von Fori!
öffentlich gehängt worden . Corbari verkleidete sich
oft als Priester , Bettler oder Carabinieri . Die Dör¬
fer im Geburtsland Mussolinis bei Predappio ter¬
rorisierte er durch Massenmorde und Folterungen.
Seine Bande ist verschollen.
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Das große und
das kleine Leben

Roman von E. Kreische / Copr. 194S Knorr t Hirth t - C . Mäi A im

(42. Fortsetzung)
Er nahm den Hut vom Kopfe , daß ihm der Wind

durch das Haar fuhr , ein erfrischender Nachtwind,
der nach Kräutern roch , nach Wasser und nach
geschlagenem Holze . Jeder einzelne Stamm war sein
Eigentum . Jeder Schritt seiner Füße maß gleich¬
sam ein Stück seines Besitzes ab . Alles Leben,
das sich hier zwischen den aber tausend Bäumen
regte , gehörte ihm , blieb seiner Fürsorge anvertraut.
Das war eine Berufung . Wenn er nun einen
Menschen hätte , der mit ihm ging , der dies alles
mit ihm teilte , die Arbeit , die Pflichten , die Freude
— wahrhaftig , es mußte sich lohnen , endlich einmal
zu verwurzeln und noch einmal von vorn anzu¬
fangen.

Er verhielt seinen Schritt.
Ein Summen begann die Nacht zu erfüllen,

immer lauter anschwellend . Dann irrte ein greller
Lichtschein zuckend zwischen den Bäumen , warf
sich breit nach oben und stieß über den Fahrweg
hinweg . Ein Auto , um diese Zeit ? Bernt begann
rascher zu gehen . Der Weg führte nur bis zur
Eremitage , es wollte also jemand zu ihm . jetzt , tief
in der Nacht.

Noch bevor er Selbst den Fahrweg erreichte , stob
der Wagen vorüber . Es war das Kabriolett von Pern¬
eck drüben . Verena.

Nun lief er . Verena — dachte er dabei , Verena
kam zu ihm . Das hatte etwas zu bedeuten . Oder
wußte sie schon von Lenz ? Das war kaum möglich,
weil Valentin noch nicht drüben gewesen sein
konnte . Also mußte es etwas anderes sein , jetzt,
mitten in der Nacht.

Keuchend verließ er den Wald , lief über die
Wiese und sah bald darauf den kleinen Wagen vor

dem Gartentor stehen . Eine Gestalt im hellen , flat¬
ternden Mantel lehnte an den Pfeiler : Verena . Der
Motor war auf Leerlauf gestellt.

„Verena !“ rief Bernt.
Bei dem Ruf fuhr Verena herum und schaute

nach Bernt aus . Dann lief sie ihm entgegen . „Bernt “,
rief sie , „daß du nur da bist . Es ist etwas ge¬
schehen —“

„Ich weiß “, keuchte er . „Lenz . Es war nicht zu
verhindern,"

„Lenz ? Ich weiß nicht , was du meinst , Bernt.
Nein , es handelt sich doch um Sabine —“

„Sabine ?“
„Sie ist plötzlich erkrankt , Bernt , schwer er¬

krankt . Ich wollte dich bitten , nach ihr zu sehen .“
Er war ruhiger geworden und überlegte rasch.

„Habt ihr schon den Arzt geholt ?“
„Nein . Ich dachte zunächst an dich , Bernt . Und

dann —“ Sie zögerte . „Es ist alles so sonderbar .“
Sie langte in - die Manteltasche , brachte ein kleines,
perlenbesticktes Händtäschchen hervor , dem sie
einen winzigen Gegenstand entnahm . „Das fand ich,
bei ihr . Es lag auf dem Klavier — und alles geschah,
während sie mit Michael musizierte .“

Bernt griff nach der Phiole . Ein Blick darauf
genügte ihm , um alles sofort klar zu erfassen.
„Dreh inzwischen den Wagen um “, bat er , „ich bin
sofort wieder da .“

Die Priska kam soeben , um zu öffnen . Er eilte
wortlos an ihr vorüber , lief durch den Garten ins
Haus und die Treppen hinauf bis in das Labora¬
torium . Das Licht flammte auf . Die Gläser spie¬
gelten , die vielen Retorten und Röhrchen ; die
metallenen Instrumente blitzten . Mit Bedachtsam-
keit suchte Bernt alles Notwendige zusammen , die
zierliche Spritze , die Nadel , Wundspiritus und Watte
und zuletzt ein kleines Fläschchen und verpackte
es sorgfältig in einem Lederetui.

„Wir können fahren “, sagte er unten zu Verena,
die schon am Steuer auf ihn wartete . Während der

Wagen anfuhr , bemerkte er erst , daß er noch immer
das Gewehr auf dem Rücken trug.

Mit surrendem Motor lief das Auto gegen den
Wald und dann den schmalen Weg entlang . Sie
saßen nebeneinander und schwiegen . Manchmal ge¬
riet der leichte Wagen in der sandigen Fahrrinne
ins Schleudern , dann konnte Bernt nicht umhin,
die sichere Kraft der Frau neben sich zu bewun¬
dern , die mit beherrschten Griffen das Steuer¬
rad meisterte . „Du brauchst auf mich keine Rück¬
sichten zu nehmen “, meinte er einmal . Sie nickte
verstehend , schaltete um , und der Wagen lief noch
schneller.

Als sie die Straße erreichten , waren es nur noch
Minuten . Die sausende kühle Nachtluft riß Bernt
den Hut vom Kopf . Er griff nicht einmal danach.
Er saß , hielt das schmale Lederetui auf den Knien
und sah immer nach den Händen Verenas , denen
jetzt auch sein eigenes Leben anvertraut war,
kleine , feste Hände , die etwas unbedingt Sicheres,
Bergendes an sich hatten . Es mußte beruhigend
sein , von solchen Händen geführt zu werden.
Er mußte unwillkürlich daran denken und dabei
gegen das starke Bedürfnis ankämpfen , seine
eigene Hand auf diese Hände zu legen . Aber dann
preschte der Wagen bereits die Pappelallee ent¬
lang , glitt durch das Tor und fuhr vor die Frei¬
treppe , wo er mit quietschenden Bremsen ruckartig
stehenblieb.

„Wir haben sie in mein Zimmer gebracht “, sagte
Verena und schritt voran . Vom Dorf her schlug
eben die Uhr Mitternacht.

Sabine lag in den weißen Kissen , ihr Gesicht
schien kein Blut zu haben . Nur die geöffneten
Augen sahen geradeaus starr zur Decke mit einem
Blick , der nichts von Leben mehr verriet und ohne
jede Teilnahme war . Michael saß neben ihr . er
hielt ihre Hand und sah blaß , beinahe verängstigt
aus . „Onkel Jäernt —“, flüsterte er , da die beiden
kamen . Er erhob sich und legte Sabines Hand vor¬
sichtig auf die Bettdecke zurück . „Das ist doch ent¬
setzlich .“

Bernt trat hinzu . Auf den ersten Blick schon
fand er seine Vermutung bestätigt : Sabine hatte
Gift genommen , das Gift der kleinen Sun -ta . Das
also war der Weg, von dem sie gesprochen hatte,
die Lösung , die ihr einzig möglich erschienen war-
Sie wollte sterben.

Etwas wie ein Zärtlichkeitsgefühl stieg in ihm
auf . Nein —, sterben sollte sie nicht Dieser Preis
war zu hoch , selbst um die Zukunft Michaels War
er zu teuer . Ein Leben für ein Schicksal einzu¬
tauschen , das ging nicht an . Es würde sich noch
etwas anderes finden.

„Michael “, sagte er aus diesen Gedanken heraus,
„du gehst jetzt brav nach nebenan . Ich glaube , eS
wird alles wieder gut werden .“ Er schob ihn m>t
sanftem Druck gegen die Tür . „Eine hartnäckig®
Ohnmacht . Da mag überhaupt so manches ein bissd
durcheinander sein —“

„Ja " , sagte Michael und schluckte . Seine Hand
zitterte , als er nach der Klinke langte.

Bernt wartete , bis er draußen war . ftArine r
Junge “, meint er zu Verena , „er hat keine Ahnung’
worum es hier geht . Das ist gut und es soll auch
so bleiben ." Er ging zum Bett zurück , öffnete das
Lederetui und legte alles zurecht . „Bei dir ist das
anders Verena . Du mußt wissen , wie die Ding®
stehen . Es handelt sich bei Sabine nicht um «in®
Krankheit schlechthin , sondern — Er hielt ein
brennendes Streichholz an den kleinen Spiritus¬
kocher . das Flämmchen sprang hoch , und während
er die Injektionsnadeln sterilisierte , fuhr er fort -'
„Also , um ganz klar zu sehen : Sabine hat sich ver¬
giftet . Nein —, gar so zu erschrecken brauchst du
darüber nicht . Uebrigens wirst du dir etwas Aehn - /
lichas bereits gedacht haben ; sonst hättest du mir
nicht das Handtäschchen mit der Phiole gebracht-
Das war richtig gehandelt von dir , weil dadurch
viel Zeit erspart worden ist .“ Er klopfte vorsichtig
den Glasstöpsel von dem Fläschchen und sog ein®
helle Flüssigkeit in die Spritze.

(Fortsetzungfolgt)
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C-Nta«üieeiimig = | Kinderwanen gegen Radio, Stuhl gegen Tisthdeihe zu tausdien!
i , Ein Warentauschring im Wiesbadener Einzelhandel ist gegründet — Dringender Wunsch der Bevölkerung erfülltAusklingender Summer
Das Korn ist von der Krume,
die Dreschmaschine brummt,
das Lied der Ackerblume
ist über ' Nacht verstummt.
Schon will sich herbstlich färben
am Waldesrand der Farn,
schon spinnt ins Blättersterben
sich erstes Spinnwebgarn.
Nicht lange mehr , dann gleitet
vom Baum das bunte Laub,
und mit dem Winde reitet
es sterbend durch den Staub . . . .

Willi Lindner
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hatte
Paul.
^aff
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Ritterkreuzträger der Waffen-
sprach zu der Wiesbadener HJ.

Nachdem in der vergangenen Woche ein Ver-
;er  der Marine vor der Hitler -Jugend gesprochen

inenschlößchens der Ritterkreuzträger der
eu- H, Oberscharf . Christen , der sich als erster

e rtn mann der Waffen -H diese hohe Auszeichnung
. Warb, und sprach zur Hitler -Jugend des Stand¬ortes
£inli Wiesbaden . Nach schneidiger musikalischer

oitung richtete Bannführer Wolter mahnende
^ orte an die in reicher Zahl vertretene Jugend,
den ^Est der Front , der urjs alle beseelen soll und
Tat. unsere tapferen Soldaten zu ihren heldischen

befähigt , immer im Herzen zu tragen,
j . anri  trat Ritterkreuzträger Christen vor die

nf>en . der heute 23 Jahre zählt und mit 20 Jahren
^gezeichnet wurde . Er hatte alle durch seine

>sche, lebendige Art im Sturm gewonnen , wie er
h seiner frühesten Jugend und davon berichtete,

j “ cr . immer und jederzeit , so ganz mit den
"Sen fühlt und denkt . Mitreißend , oft von präch-

«m Soldatenhumor durchblitzt , war dann seine
, “ilderung soldatischer Tat im Osten , die sich oft
do ,? at ' Sc'd zuspitzte und in der packenden und

cn so  schlichten Erzählung vom Abschuß der
oizehn Sowjetpanzer durch Oberscharf . Christen
Welte, der ihn zum Ritterkreuzträger machte,

g Mutlos folgten die Jungen dem Redner und die
Pannung erreichte ihren Höhepunkt , als Oberscharf.

jmris fcn ihnen davon erzählte , wie ihn der Führer
- Lührerhauptquartier empfing und wie er diese
^ den Augenblicke nie vergessen wird , denn sie

ren  die schönsten in seinem Leben.

dal

v
>

ßannführer Wolter dankte dem Ritterkreuzträger
r ‘ Ur’ daß er unserer Hitler -Jugend als ein Be-
ju er|ster vom Frontgeist gesprochen hatte und in
j .. lenen Geist zur Flamme werden ließ , der sie
f.-o* beseelt und zu tapferem Soldatentum be-

hl Sen wird.
hatten  slle eine Stunde mit einem der besten

nder der Waffen - tt verlebt . Gemeinsames Lied
schloß sie und das stumme Gelöbnis , im Front-

Sch ^ as  junge Leben dem Führer und dem deut-
eh Volke zu weihen . R. Chr.

Sicherung der Arbeitskraft
Kampf den Drückebergern und Bummelanten

aUer
NSg. Die neuen Maßnahmen zur Mobilisierung

Kräfte haben das Ziel , bisher nicht in der
. '^ Wirtschaft tätige Volksgenossen für den
Ka a^taeinsatz zu erfassen und in den harten

für die Erringung des Sieges einzusetzen . Sie
s . n zugleich ein Appell an die Betriebsführer
u !*. die Leistungsreserven restlos auszuschöpfen
jJ ? alle  Kräfte zur höchsten Leistung anzusetzen.
Se. er- der bummelt und auch jetzt noch glaubt,
sllff6 Persönlichen Wünsche und Belange nicht der
ebe II>e*nen  Disziplin unterordnen zu müssen,
bilff180 i eder - der anderen zur Drückebergerei ver¬
bild Arbeitsbummelei duldet , ist ein Saboteur

bat als solcher harte Bestrafung zu erwarten,
ti ,e  Anordnung Nr . 13 des Generalbevollmäch-
Qf .en  für den Arbeitseinsatz zur Sicherung der
ver nu .ng in den Betrieben hat die Betriebsführer
!a pflichtet , die Arbeitsdisziplin in den Betrieben
.... aPh zu überwachen und Verstößen entgegen-

Es ist soweit ! Nun können auch die Wiesbadener
Waren tausche », Gegenstände des täglichen Bedarfs,
die auf dem freien Markt nicht oder nur schwer
erhältlich sind , erlangen . In Zusammenarbeit mit
den zuständigen Stellen ist der Tauschring der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel Wies¬
baden  entstanden . Die in ihm zusammengeschlos¬
senen Firmen , die wir nachstehend veröffentlichen
und die aus 15 Fachgeschäften der unterschied¬
lichsten Branchen bestehen , sie sind durch ein
wirkungsvolles gelbes Plakat gekennzeichnet und
nehmen ab sofort  Gegenstände zum Tausch an.
Es wird einleuchten , daß bis zum Entstehen des
Tauschringes viele Probleme zu lösen waren und
es natürlich auch heute noch des Verständnisses,
der Breitwilligkeit und der Mithilfe aller Interes¬
senten bedarf , um etwa auftretende kleinere
Schwierigkeiten zu beseitigen

Die Tätigkeit des Tauschringes der WGE . Wies¬
baden gliedert sich in a) dte Annahme  der Ge¬
brauchtwaren vom Auflieferer durch das zuständige
Fachgeschäft gegen Anrechtsbescheinigung zu einem
Schätzwert , der von dem Geschäftsinhaber oder
dessen Beauftragten verbindlich vermittelt wird
und b) die Abgabe  einer Gebrauchtware mit etwa
dem gleichen Schätzwert durch das dafür zuständige
Fachgeschäft gegen Rückgabe der Anrechtsbe¬
scheinigung . Etwa verbleibende Spitzenbeträge
werden in bar ausgegeben . Zweifelsfälle , ob Gegen¬
stände in einem angemessenen Schätzwert zu¬
einander stehen , entscheidet die Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel.  Jede Ueber-
vorteilung ist ausgeschlossen . Alle Tauschgegen¬
stände werden von Sachverständigen geschätzt.
Man kann in Ruhe drei Monate nach einem Tausch¬
gegenstand Ausschau halten und die Güte des ge¬
wünschten Gegenstandes sorgfältig prüfen . Es ist
sowohl die Möglichkeit des direkten  als auch
des indirekten  Tausches geboten.

Im ersteren Falle wird der angebotene Artikel
dem in Frage kommenden Geschäftsmann sozusagen
nur leihweise ausgehändigt , bis ein Interessent ge¬

funden ist , der gegen den angebotenen Tauschartikel
den gewünschten Gegenstand zu tauschen in der
Lage ist . Beim indirekten Tausch wird dem Besitzer
der volle fachmännisch ermittelte Wert ohne jeg¬
lichen Abzug zu seinem Anrechtsschein ausgezahlt.
Er ist damit im Besitze des tatsächlichen vollen Ge¬
genwertes und verfügt dazu über einen Anrechts¬
schein , um unter den übrigen Tauschgegenständen
den von ihm gesuchten Artikel auszuwählen . Erwirbt
er ihn , so gibt er dafür seinen Anrechtsschein ab und
bezahlt den ebenfalls bestimmten Wert des Tausch¬
gegenstandes zuzüglich der geringen Gebühr von
10 vH ., die zur Abdeckung der laufenden Geschäfts¬
unkosten verwandt wird.

Es geht nun darum , daß sich die Bevölkerung
dieser gemeinnützigen Einrichtung in weite¬
stem Umfange bedient,  d . h ., daß jeder
Ausschau nach Gegenständen in seinem Haushalt
hält , die für ihn ohne Wichtigkeit sind , von anderen
Volksgenossen aber dringend benötigt werden . Um
einen Grundstock zu erhalten , beginnt der
Tauschverkehr selbst erst mit Mon¬
tag , 4. September,  wobei natürlich Voraus¬
setzung ist , daß bis zu diesem Termin die Wies¬
badener allen bezeichnten Geschäften einen mög¬
lichst großen Warenbestand eingeliefert haben . In
einer von anderen Großstädten abweichenden
Form , die sich zweifellos bei tätiger Mithilfe der
Bevölkerung als glücklich erweisen wird , hat die
WGE .-Wiesbaden eine Warenlenkung ins Leben zu
rufen versucht , die viele Notstände zu beseitigen
in der Lage sein wird . Es liegt jedoch , wie gesagt,
an uns selbst , ihr möglichst schnell zu einem
durchschlagenden Erfolg zu verhelfen . kre.

Die nachstehenden Einzelhandelsgeschäfte , deren
Inhaber mit ihrer Erfahrung den Interessenten nach
bestem Wissen raten und helfen werden , sind dem
Tauschring angeschlossen und nehmen , die ihrer
Branche entsprechenden Gegenstände zum Tausch
an : Jakob Gottfried,  Grabenstraße 26, Nähma¬
schinen und Fahrräder ; Chr . Tauber,  Kirch-
gasse 20, Foto , Kino und Zubehör ; Anton D a n k e r ,

Kirchgasse 21, Teppiche , Läufer aller Art , Gardinen,
Möbelstoffe ; Otto Zapp & Co ., Kirchgasse 42,
Männer - und Bursehenoberkleidung , Knabenklei¬
dung ; A. L. Ernst,  Taunusstraße 13, Musikinstru¬
mente ; Jakob Post,  Hochstättenstraße 2, Oefen,
Herde und sonstige einschlägige Waren ; Ludwig
Heerlein,  Goldgasse 16, Korbwaren aller Art;
Heudorf & Steinle,  Langgasse 32, Frauen-
und Mädchenoberkleidung ; J . Krummeck . Mauer¬
gasse 15, Möbel , Betten , Polsterwaren , Kinderwagen;
Fr . Schwerdtfeger,  Kirchgasse 76, Pelze ; W.
Hinnenberg,  Langgasse 15, Elektro -Geräte , Be¬
leuchtungskörper ; Hch . Harms,  Langgasse 50,
Schuhe ; Karzentra,  Kirchgasse 45, Haushalt¬
artikel aller Art , Koffer , Wäsche , Schürzen , Unter¬
kleidung . Wollwaren , Bett - und Tischwäsche , Kin¬
derkleidung ; Gg. Leffler & Co ., Kirchgasse 22,
Rundfunkgeräte.

ln den Fachgeschäften für Damen - und Herren¬
kopfbekleidung erhalten Sie gegen Rückgabe Ton
2 alten Hüten einen aufgearbeiteten neuwertigen
Hut.

Unsere Aufgabe ist es nun der Post zu helfen
Wie wird der Dienst eingeschränkt? — Maßnahmen für den totalen Kriegseinsatz

Der Reichspostminister gibt im Amtsblatt des
Reichspostministeriums vom 14. August die Einzel¬
heiten über die aus Anlaß des totalen Kriegseinsatzes
für den Post - und Fernmeldedienst vorgesehenen
Einschränkungen bekannt , die sofort in Kraft treten.
Danach ist folgendes bestimmt worden:

Päckchen und Pakete

Päckchen sind nicht mehr zugelassen . Postgüter
und dringende Pakete fallen weg . Die Annahme von
Paketen einschl . der versiegelten und unversiegelten
Wertpakete kann , soweit es sich nicht um unbedingt
kriegsnotwendigen Paketverkehr handelt , nach der
Arbeits - und Personallage beschränkt werden . Die
Paketgebühr wird künftig nur für eine Nahzone (bis
75 km ) und für eine Fernzone (über 75 km ) berech¬
net , wobei für die Nahzone die Paketgebühr für die
bisherige Zone I und für die Fernzone die Gebühr
für die bisherige Zone III erhoben wird . Zustell¬
gebühr für Pakete fällt weg.

Postreisescheckhefte werden nicht mehr
stellt.

ausge-

Wenn es auch erfahrungsgemäß nur2«tri

ihr^ 6 s’nd . die entgegen dem Gebot der Stunde
n, Pflicht zur Arbeit und Disziplin verletzen , so
ifjj, dem Treiben dieser Schädlinge schon wegen
ge„6s  dösen Beispiels sofort und entschlossen ent-
uncj betreten werden Daher werden Betriebsführer
tjes Gefolgschaftsmitglieder , die die Anordnung
bjs. ^ neralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz
je er  nicht genügend beachtet haben , mehr denn
die lrn  eigenen Interesse gut daran tun , sich auf

Anord nun g auszurichten.

Wann müssen wir verdunkeln:
24. August von 21.06 bis 5.31 Uhr

Aenderung bei der Zustellung
Drucksachen . Geschäftspapiere . Warenproben und

Mischsendungen siyd nicht mehr zugelassen . Eil¬
zustellung findet nicht mehr statt . Sonntagsbrief¬
zustellung oder an deren Stelle die Briefzustellung
an einem Werktag in der Woche wird , aufgehoben.
Im übrigen findet werktäglich nur eine Briefzu¬
stellung statt . Auch die Briefkastenentleerung wird
nach Lage der Verhältnisse weitgehend einge¬
schränkt , jedoch werden selbstverständlich die Brief¬
kasten an und in den Postdienstgebäuden weiterhin
ohne Einschränkung geleert.

Der Feldpost - und Dienstpostverkehr wird durch
die vorstehenden Anordnungen nicht berührt.

Einschränkungen im Fernsprechdienst
Fernsprechanschlüsse , die nicht kriegs -, wehr-

oder lebenswichtigen Zwecken dienen , können auf¬
gehoben werden Die Teilnehmer werden im einzel¬
nen hiervon benachrichtigt . Das Teilnehmerverhält¬
nis ruht . Spätere Wiedereinrichtung wird ohne Er¬
hebung von Einrichtungsgebühren vorgesehen . Im
allgemeinen Inlandsfernsprechdienst können zur
Sicherung der kriegsnotwendigen Gespräche usw.
unwichtige Fernsprechanschlüsse dort , wo die tech¬
nischen Einrichtungen der Aemter überlastet sind,
gesperrt werden . Ferner sind private Ferngespräche

in den Sprechbeziehungen eines bestimmten Nah¬
bereichs nicht zugelassen , wenn die Fernleitungen
für die Abwicklung der wichtigeren Ferngespräche
benötigt werden . Die für die Abend - und Nachtstun¬
den ermäßigte Fernsprechgebühr fällt vom 1. Sep¬
tember 1944 weg . Der Fernsprechauftragsdienst wird
eingestellt . Gespräche mit Voranmeldung und zum
Heranholen einer Person werden nicht mehr ausge¬
führt . Die Fernsprechrechnungen werden fortan je¬
den dritten Monat ausgestellt , wenn nicht vorher die
Gebühr von 50 RM. erreicht ist . Amtliche Fern¬
sprechbücher werden weder neu aufgelegt noch be¬
richtigt.

Telegramme nur bei bestimmten Anlässen
Private Inlandstelegramme einschl . telegraphischer

Postanweisungen und Ueberweisungen sind mit be¬
stimmten Ausnahmen (z. B. telegraphische Mitteilun¬
gen von Todes - und Krankheitsfällen , Feldpost -Tele¬
gramme , KW .-Telegramme ) nach Orten im Nah-
bereieh des Aufgabeortes (bis zu etwa 150 km ) nicht
mehr zugelassen . Von den außerhalb dieses Nah¬
bereichs zugelassenen Privattelegrammen fallen u . a.
künftig weg : Telegramme mit bezahlter Antwort
(RP) und dringende Telegramme (D), hier mit Aus¬
nahme dringender KW-Telegramme , dringender
Pressetelegramme und dringende Telegramme der
NSDAP . Schmuckblatt - , Glückwunsch - und Blitztele¬
gramme bleiben wie bisher aufgehoben . Oeffentliche
und private Bildtelegraphenstellen stellen im In¬
land den Dienst ein.

Vor allem : Fasse dich kun
Diese Einschränkungen sind nach sorgsamer Ab¬

wägung aller Möglichkeiten vorgesehen . Es bedarf
keiner Worte , daß alles geschieht , um den Uebergang
reibungslos zu vollziehen und auch da Härten zu
mindern , wo dieses überhaupt nur möglich ist . Der
Reichspostminister erwartet aber eine tatkräftige
Mitarbeit aller Volksgenossen dadurch , daß künftig
die Einrichtungen der Deutschen Reichspost nur
dann in Anspruch genommen werden , wenn es un¬
bedingt erforderlich ist . Das gilt nicht nur für den
reinen Postdienst , d . h . besonders für die Versen¬
dung von Postkarten , Briefen und Paketen , sondern
auch für den Fernsprech - und Telegraphendienst.
Wird dieser Bitte Folge geleistet , so hofft der Reichs¬
postminister , vor allem den Briefdienst aufrecht¬
erhalten zu können.

Also : „Fasse dich kurz .“

Wichtig ist — merk dir das! Spare Wasser, spare Gas!

Das Ehestandsdarlehen
Einberufene die Tilgung unterbrechen

Die Tilgung des Ehestandsdarlehens wird auf An¬
trag \ bei Wehrmach tangehörigen unterbrochen,
wenn die Zahlung der Tilgunggibeträge eine Härte
bedeuten würde . Dem Antrag wird stets entspro¬
chen , wenn die Familie des Antragstellers Familien¬
unterhalt bezieht . Der Antrag ist erforderlich , weil
die Finanzämter diese Darlehnsempfänger nicht
kennen . Die Unterbrechung der Tilgung erfolgt
auch dann , wenn die Ehefrau eine Arbeitstätigkeit
ausübt und neben dem Familienunterhalt noch
Einkünfte bezieht . Ermittlungen über die Höhe des
Einkommens des Antragstellers vor der Einberufung
über die Höhe des Familienunterhalts und der Ein¬
künfte der Ehefrau sind nicht erforderlich . Vielfach
sind Darlehnsempfänger , die bei ihrer Einberufung
Familienunterhalt bezogen haben , inzwischen be¬
fördert worden und beziehen nun Kriegsbesoldung.
Familienunterhalt wird neben der Kriegsbesoldung
nicht gewährt . Darlehnsempfänger , die Kriegs¬
besoldung beziehen , müssen das Ehestandsdarlehen
grundsätzlich nach den allgemeinen Bestimmungen
tilgen . Der Uebergang zur Kriegsbesoldung muß
dem Finanzamt mitgeteilt werden . Das Finanzamt
hebt dann die Unterbrechung der Tilgung auf.

Versorgung der Wöchnerinnen
Nach ihrer Entlassung aus der Klinik

Der Reichsarbeitsminister gibt folgendes bekannt:
Werden Wöchnerinnen , denen Krankenkassen die
Wöchnerinnenheimpflege gewähren , aus Gründen
der Luftgefahr vorzeitig nach Hause entlassen , so
ist ihre Versorgung mit Hebammenhilfe weiter zu
gewährleisten , soweit dies erforderlich ist . Wenn
diese Wöchnerinnen zu Hause für die Ausführung
von Wochenbesuchen noch Hebammenhilfe in An¬
spruch nehmen , dann sind die Krankenkassen ver¬
pflichtet , der in Anspruch genommenen Hebamme
die Hilfeleistung als Einzelleistung nach den Ge¬
bührenordnungen für Hebammen besonders zu ver¬
güten , sofern es sich nicht um die Hebamme han¬
delt , die schon im Wöchnerinnenheim Hilfe geleistet
hat . Diese Regelung gilt aber nur , wenn die vor¬
zeitige Entlassung tatsächlich wegen IHiftgefahr und
nicht etwa auf persönlichen Wunsch der Wöchnerin
erfolgt ist . Die Wöchnerinnenheime sind gehalten,
entsprechende Bescheinigungen auszustellen , die die
Hebammen ihrer Rechnung an die Krankenkassen
beifügen.

Lesestoff für Verwundete
Beispiel , das Nachahmung verdient

Um den Verwundeten Lesestoff zu verschaffen,
hat die Kreisfrauenschaft von Bayreuth an einem
der belebtesten Plätze der Stadt einen großen Kasten
zum Einwurf von Zeitungen und Zeitschriften an¬
gebracht . Die Einwohner von Bayreuth sorgen nun
dafür , daß der „Zeitschriftenkasten “ nie leer steht.

Zur Psydiologie des sdwerhörigen Sdiulkindes
Beseitigung falscher Vorstellungen — Liebevolle Einfühlung ist erstes Gebot

®chunf. aNgemeine Psychologie des schwerhörigen
Sĉ j ^ihdes gibt es noch nicht . Es liegen wohl ver-
iibeJ dene  wertvolle Arbeiten und Untersuchungen
ger sPychologische Teilgebiete vor , aber eine ab-

"eie Zusammenschau der seelischen Struktur
'lerp c"werhörigen Kindes fehlt , was nicht verwun¬
den .? 31̂ ’ qa eine  solche , selbst für das normal
Sch« de Schulkind auch erst in neuerer Zeit ge-
log;ee“en  worden ist . Vielleicht müßte eine Psycho-
Selß5j des Schwerhörigen von einem Schwerhörigen
't>s L ®esc drieben werden , da wir uns wohl nie bis
kiw atzte in die Welt des Schwerhörigen versetzen

»■Wir können deshalb nur unser Erfahrungs-
Wgj er das schwerhörige Kind beziehen auf das,

!r vom vollsinnigen Kind an psychologischen
SchliPn n haben und dabei vergleichend undiss« „ena die Entwicklungsunterschiede feststellen,
last ai?r den Begriff der Schwerhörigkeit herrschen

^ *Semein falsche Vorstellungen . Bis hinein in
hörige“.r^kreise trifft man die Ansicht , daß Schwer-
fV ca e,t  eben ein Schwächerhören ist und man
^9r>k- ?utes  Schreien , durch „Setzen in die erste
sehr ] dem Uebel abhelfen könne . „Sie müssen wohl
unq schreien ?“ werden wir sehr oft gefragt
Silltm ’JJhen daran , wie wenig die meisten Menschen
Schjjlg* ln  die psychologische Eigenart unserer
liegt vy Utld in unsere Arbeit an ihnen haben . Dies
”Schw chf zuletzt an dem unzulänglichen Ausdruck
v°Hstaer ddr*g‘. der nicht nur die Tatsachen nicht
kâ dig ausdrückt , sondern sogar irreführen
dueßg cdwerhörigkeit bedeutet nicht nur eine gra-
'chließf Herabsetzung der Hörfähigkeit , sondern
*% sern aucn  eine qualitative Veränderung der Ge-
s*’sche Endungen ein . Alle Eigenschaften des aku-
^tärkp 11 Empfindens sind gestört (Entfernung,
cha ra, ' Länge , Klangfarbe , Gliederung . Geräusch-

er  lund Gefühlston ; die Tonskala ist ver¬

kürzt oder unvollständig ). Dadurch wird nicht nur
ein Schwächer - oder Wenigerhören , sondern auch ein
Andershören bedingt.

Eine solche Fehlhörigkeit ist aber weder durch
das Setzen in die erste Bank , noch durch lautes
Sprechen behoben . Dies bewirkt nur , daß die klang¬
reinen Laute die klangärmeren noch mehr über¬
decken und die Sprache wohl lauter , aber noch un¬
deutlicher gehört wird . Genau so irrig ist die Mei¬
nung , daß man schwerhörige Kinder nur in Abseh¬
kursen zusammenzufassen brauche und sie im üb¬
rigen in der Volksschule belassen könne . Hör¬
schwache Kinder besitzen noch gar nicht die volle
Sprache , sie muß erst in einem langen besonderen
Lautbildungs - und Sprechunterricht ausgebildet
werden . Eine Sprache , die es nicht kennt und be¬
herrscht , kann das schwerhörige Kind auch nicht
absehen lernen.

Die Schwerhörigkeit ist ein Dauerzustand , auf
den während der gesamten Schul - und Entwick¬
lungszeit Rücksicht genommen werden muß . Das
schwerhörige Kind ist also kein vollsinniges Kind,
weil sein Gehörsinn geschädigt und dadurch sein
Hörvermögen herabgemindert , seine Sprechfertigkeit
unvollständig und sein Sprachverständnis ein¬
geengt ist.

Das schwerhörige Kind ist aber auch nicht taub¬
stumm oder gehörlos , denn es hat im Gegensatz zum
taubstummen Kind sowohl wesentliche Hör - als
auch Sprachreste , die ausgenützt werden können.
Auf Grund von diesen ist ein schnelleres Tempo der

-Sprachanbildung und damit der geistigen Entwick¬
lung und ein ganz andersartiger , rascherer und voll¬
ständigerer Unterrichtsaufbau in der Schwerhörigen¬
schule möglich . Der Schwerhörige benützt seine
Sprachreste oder -erinnerungen . Er meidet die Ge¬
bärden . Die Sprache kann bei ihm noch zu einem

natürlichen Verständigungsmittel werden . Freilich
ist die Abgrenzung zwischen diesen Fällen und ihren
Grenzformen sehr schwierig . Die Grenzen sind nicht
absolut festgesetzt , da der Zeitpunkt des Eintritts
der Gehörschädigung und der vorhandene Sprach¬
schatz berücksichtigt werden müssen und die je¬
weilige Leistung des Gehörorgans ‘starken Schwan¬
kungen unterworfen ist und physikalischen , klima¬
tischen und intellektuellen Umständen und körper¬
lichen und vor allem seelischen Einflüssen unter¬
liegt . Allgemein wird man sagen können : In die
Schwerhörigenschule gehören die Kinder , die in¬
folge ihres Leidens im Unterricht der Volksschule
nicht mit Erfolg mitkommen , für eine Gehörlosen¬
schule aber noch etwas hören oder einmal gehört
haben.

Das schwerhörige Kind ist aber auch kein
schwachsinniges Kind , als was es oft , sehr zu Un¬
recht , angesehen wird . Es hat genau so wie die
vollsinnigen Kinder Begabung und geistige Anlagen.
Diese sind jedoch in ihrer Entwicklung beeinträch¬
tigt , da für die intellektuelle und geistige Entwick¬
lung des Kindes der Gehörsinn und die Sprache von
größter Bedeutung sind . Schwachbegabte Schwer¬
hörige gehören in eine Anstalt für unterbegabte Ge¬
hörlose , weil sie in einer Hilfsschule infolge ihres
Hördefektes ebenfalls nicht gefördert werden
konnten.

Schwachbegabte Schwerhörige müssen ebenso aus¬
gesondert werden wie bei Vollsinnigen oder Ge¬
hörlosen . Adelheid Huber

Abendlehrgang über Säuglingspflege
* Im Laufe der kommenden Woehe beginnt

wieder ein Abendlehrgang über Säuglings¬
pflege  in der Mütterschule . Da es sich herumge¬
sprochen hat , wieviel wertvolle Anregungen dort
empfangen werden , wächst die Zahl der Teilnehme¬
rinnen immer mehr . Damit kommen wir dem Ziel
immer näher , daß kein Kindchen mehr zur Welt
kommt , ohne daß die junge Frau für ihr wichtiges
Mutteramt ausgebildet wurde.

Auch ein Lehrgang über Erziehungsfragen
ist in Vorbereitung . Anmeldung zu beiden Lehr¬
gängen nimmt die Mütterschule , Bärenstraße 4, so¬
fort entgegen . Telefon 24151«

legenheit bot , das edel weiche instrumentale Farben-
spiel des Orchesters zu verfolgen , dessen donauländisch-
gesangliche Elemente sich so glücklich mit dem Geistig-
Damonisch -Rhythmischen des Dirigenten Furtwängler
ergänzen . Führte Bruckners Sinfonie in die Tiefe eines
Mysteriums , so riß ein anderes Konzert , bei dem die
Wiener Philharmoniker unter der befeuernden Führung
von Clemens Krauß Schubert und Johann Strauß musi¬
zierten , die Zuhörer zu froher Lebensbejahung empor.
Dies Konzert fand unter einem besonderen Gesichts¬
punkt statt : hatte doch der Gauleiter und Reichsstalt-
halter von Salzburg , Dr . Scheel , Kriegsversehrte zu
ihm eingeladen , die nun ergriffen den gemütstiefen
oder jubelnden Klängen lauschten und Orchester und
Dirigenten mit dankbarstem Beifall überschütteten.

Veranstaltung vor Kriegsversehrten
Die Wiener Philharmoniker brachten unter Furt-

wänglers Leitung in Salzburg Bruckners Achte Sin¬
fonie zu Gehör , in welcher ihr Schöpfer einst ein Sinn¬
bild gesehen hat für den deutschen Idealismus , der allen
Widerständen trotzt und nach Kampf und Tragik end¬
lich die Krönung erntet . Furtwänglers leidenschaftliche
Erfülltheit durchleuchtete klar die geheimnisreiche Par¬
titur und ließ Bruckners Formensprache so leicht wie
groß , so locker wie gewaltig erscheinen . Einen beson¬
deren Höhepunkt bildete das Adagio , in dem sich Ge-

Baue .-liches Kulturgut . Die Offenbacher Meisterseht,I«
des Deutschen Handwerks hat vom Institut für Deutsche •
Volkskunde den Auftrag erhalten , bäuerliches Kultur¬
gut aus der näheren und weiteren Umgebung vom
einfachsten Steinkrug und ältesten Möbelstück bis zum
ganzen Fachwerkhaus zu erfassen , zu erforschen und
für die Nachwelt festzuhalten.

Musikstudierende aus 32 Nationen . Die Sommerkurse
des Deutschen Musikinstituts für Ausländer , die gegen-

. wärt lg stattünden , erfreuen sich eines ganz außer¬
gewöhnlichen Zustroms ausländischer Studierender . Die
Anmeldungen waren noch weit zahlreicher als in den
Vorjahren . Es wurden gemäß den Unterrlchtsmöglich-
keiten 400 Teilnehmer zugelassen , die sich aus 22 Nationen
zusammensetzen . Richard Strauß wird den Kursen z . T.
beiwohnen . Unter den unterrichtenden Meistern be¬
finden sich Clemens Krauß . Rudolf Hartmann , Wilhelm
Kempff , Walter Gieseking , Elly Ney , Winfried Wolf,
Georg Kulenkampff , Vasa Prfhoda , Ludwig Hoelscher.
Joseph Marx , Arno Sehellenberg , Anna Bahr -Mllden-
burg , Emil Firchan.

Zeitungswisseschaft als neues Studienfach . An dar
Friedrich -Schiller -Universltät ln Jena wird ab Winter¬
semester 1*44/45 als neues Studienfach die Zeitungs¬
wissenschaft aufgenommen werden . Dem Hauptschrlft-
leiter Dr . rer . pol . Wilhelm Schoor ln Pößneck (Thttr .)
wurde ein Lehrauftrag für allgemeine Publizistik und
Zeitungswissenschaft ln der Philosophischen Fakultät
erteilt . Dr . Schoor wild eine Seroeatervorlesung „ Ein¬
führung in die Zeitungswissenschaft " und „Zeitungs-
kundliche Hebungen " abhalten.
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Zu den Sdiiedwehrkämpfen der  SA.

Aufnahme : Weltbild Hauschild

Nach dem Aufruf der SA . zur Wehrertüchtigung des deutschen Volkes haben sich unzählige Männer zu
den Schießwehrkämpfen der SA . gemeldet , die am 3. September in Wiesbaden im Nerotal durchgeführt
werden . So , wie es die obige Aufnahme aus einer Nachbarstadt zeigt , soll es an dem genannten Tage
auch in Wiesbaden sein , werden auch in unserer Stadt die jungen und alten Männer ohne Unterschied

des Standes geschlossen zu den Schießplätzen marschieren

Die Backfettsparmasse
Neuzeitliche Hilfsmittel sind kein Ersatz

Im Rahmen der Fortschritte , die einer besseren
Ernährung bei gleichzeitiger Einsparung wichtiger
Nahrungsprodukte dienen , sind in den letzten Jah¬
ren auch Mittel zur Gebäckverbesserung entwickelt
worden . Es handelt sich um Ergebnisse wissen¬
schaftlicher Untersuchungen , die zum Teil sogar
eine zusätzliche Gütesteigerung erreichten und mit
Chemie in dem Sinne , wie sie von der Bevölkerung
meist betrachtet wird , nichts zu tun haben . Wie
der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes im ein¬
zelnen berichtet , ist besonders kennzeichnend ein
Gebäckverbesserungsmittel , das auf der Grundlage
der Magermilch entwickelt wurde . Die Backeigen¬
schaften des Mehles können dadurch wesentlich ver¬
bessert werden , so daß es den Ansprüchen für
höchstwertige Gebäcke genügt.

Ein weiterer volkswirtschaftlich sehr wesent¬
licher Fortschritt war die Gewinnung von Backfett¬
sparmassen , die das Fett ersetzen . Für besondere
Gebäckarten sind fetthaltige Backsparmassen ent¬
wickelt worden , bei denen 70 vH . des bisherigen
Fettes eingespart werden konnten . Die Entwicklung
dieser Sparmassen bedeutet eine jährliche Fettein¬
sparung von etwa 27 000 Tonnen . Die Sparmassen
werden zunächst nur für gewerbliche Betriebe zu¬
geteilt . Andere Hilfsmittel wieder , auf Milchgrund¬
lage oder pflanzlicher Grundlage , treten im Gebäck
für die früher beigefügten Eier ein . Auch im
Kriege kann dank dieser Fortschritte noch ein ein¬
wandfreies Feingebäck hergestellt werden.

$-

Fliegen und Mücken im Zimmer?
Fliegen und Mücken , die besonders in Schlafräumen

recht unangenehme Plagegeister sind , entfernt man
am besten dadurch , daß kurz vor dem Schlafen¬
gehen in den Räumen starker Gegenzug hergestellt
wird . Sie werden dadurch am schnellsten ins Freie
getrieben.

Der Rundfunk am Freitag
Reiohspro g r a m m : 19.45—20 Uhr : Dr . Goebbels-

Aufsatz . — 20.15—22 Uhr : „ Die Nacht mit Casanova “ . ,
Operelfe von Franz Grothe.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Schöne
Musik zum späten Nachmittag : Beethoven (vierte Sin¬
fonie ) , Haydn (Klavierkonzert D -dur , Solist : Hans Frieß¬
nitz ) , Richard Strauß (Don Juan ). — 20.15—21 Uhr : „ Von
I. eiche und Nachtigall “ . — 21—22 Uhr : Konzert der
Preußischen Staatskapelle , Leitung : Robert Heger : Con¬
certo grosso G - moll von Händel , Musik aus Schuberts
. .Rosamunde “ , Klavierkonzert Nr . 1 in Es -dur , von Liszt.
Solist : Siegfried Grundeis.

Sportnadiridtfen
Spannendes Handballspiel

KSG . 99 — Kalle Biebrich (verstärkt)
Am Freitag (19 Uhr ) findet auf dem Reichsbahn¬

platz das am Sonnabend ausgefallene Handballspiel
statt . KSG bildet mit der Luftwaffe eine Mannschaft,
in der mehrere Nationalspieler vertreten sind . Es ist also
ein schönes Spiel zu erwarten.

mit der Teilnahme von acht Mannschaften zu rechnen.
Bestimmt spielen SC . Frankfurt 1880, Wiesbadener THC .,
Rotweiß Frankfurt . KSG . IG . Frankfurt — VOM . Hed¬
dernheim , KSG . VuH . — Allianz Frankfurt und KSG.
Eintracht 'Forsthausstraße — FTV . 1860. Dazu sollen noch
Hanau und Höchst kommen . Nur alle 14 Tage sollen
Punktespiele ausgetragen werden ; dazwischen will man
jeweils Spiele mit Siebenermannschaften pflegen . Be¬
ginnen sollen die Spiele in der zweiten Septemberhälfte.

Spoctneuigkeifen in Kürze

Blifk in die weite Welt
Die Familie ausgerottet

Budapest . Vor beiläufig einem Jahr trat der
21jährige Ladislaus Lakics bei dem Landwirt Ste¬
phan Molnar in Kunszentmiklos in Dienst . Der
junge Lakics knüpfte mit der 30jährigen Frau seines
Brotgebers ein Verhältnis an und drohte ihr : Er
werde sie und * ihre Kinder ausrotten , falls sie ihn
ihrem Manne gegenüber verraten sollte . Als Ste¬
phan Molnar unlängst abwesend war , begann Lakics
die Frau neuerlich zu bestürmen und drohte ihr mit
dem Messer . Zu ihrer Verteidigung ergriff die Frau
ebenfalls ein Messer und stieß es ihrem Verfolger
in die Brust . Als sie ihn blutüberströmt zu Boden
stürzen sah , lief sie in den Hof und stach dort
ihre spielenden Kinder nieder . Dann durchschnitt
sie sich selbst am Hals und an den beiden Armen
die Schlagadern . Als später die Bluttat entdeckt
wurde , waren zwei der drei kleinen Kinder bereits
tot , Lakics und Frau Molnar wurden in schwerver¬
letztem Zustande ins Krankenhaus transportiert.

Schiffswrack aus dem Jahre 1758
Kopenhagen . Ein seit Jahren gesuchtes Schiffs-

wrack , dessen ungefähre Lage vor der dänischen
Westküste in der Höhe von Hirtshals bekannt war,
ist jetzt bei Tornby gefunden worden . Es handelt
sich um eine russische Fregatte , die auf ihrer ersten
Reise von der Werft in Archangelsk nach Petersburg
im Sturm bei Kap Lindesnaes aus ihrem Kurs ver¬
schlagen worden und . wie es in den Kirchenbüchern
des dänischen Pastorats Home heißt , am St . Michaels¬
tag des Jahres 1758 vor der jütischen Küste strandete.
Von den 500 Mann Besatzung sind dabei etwa 50 er¬
trunken . Sie wurden in den Dünen auf Tornby be¬
graben . Für die Bestückung der großen Fregatte
waren vor ihrer Fahrt auf der Werft schon sechzig
eiserne Kanonen an Bord gebracht worden . Einige
von ihnen sind jetzt geborgen und dem Zeughaus
in Kopenhagen überwiesen worden . Außerdem
wurde an Bord bei der Untersuchung des Wracks
durch Taucher ein großes , zwei Meter breites und
hohes und drei Meter langes Lager von eisernen
Kanonenkugeln gefunden.

Goldene Zahnstocher?
Zahnpflege trieb man schon im frühen Alter¬

tum , zu einer Zeit , als unsere Zahnbürste in ihrer
heutigen Gestalt noch unbekannt war . Damals
diente zur Zahnreinigung der mit Leinen oder Wol-
läppchen umwickelte Finger , daneben Schwamm®
und Zahnstocher . In den letzteren wurde mitunter
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Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Donnerstag , den 24. August 1944
Hitler -Jugend , Bann 80. Mädelführung : Die Mädel-

Scharf tlhrerinnenschulung für Donnerstag , 24 . August
fällt aus und findet eine Woche später statt.

Freitag , den 25 . August 1944
OGL . Südwest : 20 .15 Uhr Politisehe -Leiter - Sitzung im

Restaurant Gambichler , Rauenthaler Straße . Teilnahme:
Sämtliche Amts - , Zellen - und Blockleiter , sowie Block-
helfer (innen ) .

Hitler -Jugend , Bann 80. FA .- Schar : 16 Uhr Antreten
zum Schwimmen , Endstelle W.-Schierstein.

Hitler -Jugend , Bann 80. Mädelführung : 18.30 Uhr Jung-
mädel - Seharführerinnenschulung im BDM .-Heim.

Der Hockeysport in Hessen - Nassau
Im Lager der Hockeyspieler war es in den letzten

Wochen recht ruhig , aber nun soll in Kürze der Spiel¬
betrieb wieder angenommen werden . Der Sportgau
Hessen - Nassau wird , getreu seiner großen Hockey - Tra¬
dition , auch in der neuen Spielzeit auf Rundenspiele
nicht verzichten , wenn auch die Zahl der Mannschaften
eine weitere Verkleinerung erfahren hat . Auf einer
Abteilungsleiterbesprechung in Frankfurt a . M . konnte
man feststellen , daß die bekannten Gemeinschaften wie
TV . 57 Sachsenhausen , SC . Frankfurt 1880, Wiesbadener
THC ., Eintracht Frankfurt und Rotweiß Frankfurt
weiterhin dabei sein werden . Andere Gemeinschaften,
die nicht mehr vollzählig sind , wollen sich zu Kriegs¬
spielgemeinschaften zusammentun , um auf diese Weise
zum Gelingen der neuen Meisterschaftsrunde beizu¬
tragen . An den Punktekämpfen der Männer wefden
fünf Mannschaften teilnehmen , und zwar der deutsche
Altmeister TV . 57 Sachsenhausen , SC . Frankfurt 1880,
Eintracht Frankfurt , Rotweiß Frankfurt und die KSG.
IG . Frankfurt — IG . Höchst . Bei den Frauen ist sogar

Reichsjugendführer Axmann wohnte zusammen mit
dem deutschen Gesandten Ludin und Volksgruppenführer
Karmasin in Preßburg den zweiten Sommerkampfspielen
der deutschen Jugend in der Slowakei bei . In den ver¬
schiedenen Wettkämpfen gab es ausgezeichnete
Leistungen.

Der deutsche Meister im Frauen - Handball , Eintracht
Frankfurt , spielt am Sonntag im Rahmen der großen
Sportveranstaltung in Bad Nauheim gegen die Spvgg.
Frankfurt . Ein RDM .-Handballtreffen führt vorher die
Gebiete Kurhessen und Hessen - Nassau zusammen.

Die Bamberger Steherrennen am kommenden Sonn¬
tag werden von folgenden sechs Fahrern bestritten:
Marklewitz (Berlin ) , Richter (Chemnitz ), Werner (Han¬
nover ) , Remkes (Niederlande ), Kraus (Moselland ) und
Nello (Italien ).

Im Sportgau Hessen - Nassau werden die Hockey-
Meisterschaftsspiele der Männer und Frauen Mitte Sep¬
tember beginnen . Punktespiele werden alle 14 Tage aus-
getragen , dazwischen finden jeweils Spiele mit Siebener-
Mannschaften statt.

ein erheblicher Luxus getrieben . Es gab nicht nur
Zahnstocher aus Holz . Federkielen von verschie¬
denem Federvieh , darunter Geier und Flamingo»
sondern vor allem aus Metall . Reiche Leute leisteten
sich silberne und glodene Zahnstocher , die sogar
häufig mit Edelsteinen besetzt waren . Noch in*
Mittelalter war der Zahnstocher so unentbehrlich,
daß man ihn in besonders kostbarer Ausführung
gern an einer Schmuckkette um den Hals trug . Einen
Vorläufer unserer Zahnbürste gab es auch schon«
Das sog . Zahnfegen “ mit einem kleinen Feger au*
ausgefasertem Mastixholz war sehr verbreitet . Auch
faserige Wurzeln von Rohr , Süßholz , Eibischwurzeln
wurden dabei verwendet . In der Buschsteppe Ost¬
indiens , Vorderasiens und Südafrikas gedeiht ein
Strauch oder kleiner Baum , dem die Eingeborenen
den Namen „ Zahnbürstenbaum “ gegeben haben . Ma n
bricht von ihm kleine Zweigstücke ab , deren ausge¬
fasertes Ende als Zahnbürste verwendet wird.

Für Führer und Volk
starben den Heldentod

Han * Kräh, Uffz . u . ROB. in einer
Schützendivision , fiel am 2. Aug.
1944 im Osten . Familie Hans Kräh.
Wiesbaden , Emser Straße 11

Kunibert Nerius , Uffz ., Inhaber ver¬
schied . Auszeichnungen , 30 Jahre,
am 23. 7. 1944 im Osten . Familie
Nerius . Wiesbaden , Friedenstr . 26

Hans Diefenbach , Funkmaat der
Kriegsmarine , im 22. Lebensjahre,
am 25. Juli 1944 infolge einer er¬
littenen schweren Verwundung.
Er wurde auf einem Heldenfried¬
hof beigesetzt . Wilhelm Diefen¬
bach und Frau Friederike , Wies¬
baden , Gartenfeldstr . 17. Trauer¬
amt : Montag , ' 8 . Aug ., 9 Uhr (10) ,
Bonifatiuskirche

Hugo Otterbach , Obw . der Schutz¬
polizei , Zugführer in einem Pot -
Regt ., Inh . des Inf .-Sturmabz ., d.
Ostmedaitle und des KVK. mit
Schw . 2. Kl., bei den Abwehr¬
kämpfen im Osten am 13. Juli
1944, im Alter von 33 Jahren.
Frau Else Otterbach , geb . Lang,
Wiesbaden , Lahnstr . 68 . Traueramt
Montag , 28. August , 8 Uhr , Elisa¬
bethkirche

Erich Dombo , Gefr . in ein . Gren .-
Regt ., am 9. Juli 1944, an den
Folgen seiner schweren Verwun¬
dung im Alter von 19 Jahren in
einem Kriegslazarett im Westen.
Wilhelm Dombo und Frau Karo-
line , geb . Link . W .-Kloppenheim,
Igstadter Weg 3

Stellenangebote Wohnungsmarkt

gesucht . Zuschriften H 1295 WZ . m,t  Beirung , von alt . Herrn sof . od . Sonnenberger Straße 48 suche D.- Fahrrad m. . .. . . .
1- 2-Zimmerwohn . (auch Teilwohnq .) ,spaler w,e5b - ° Um 9 - 9 e >- L 5701 Kl. Handkoffer am 22. August , zw . 18 gul . Bereifung . Zu- bis 21 Uhr - <AU9 USL K-°m 9 >.

möbl . od . teilmöbl ., v . verh . Reichs - Zimmer , möbl .. von jg . werd . Mutter ' u . 19 Uhr , aus dem Autobus Erben - schritt . H 1220 WZ

Zimmer , möbl , in gut . Wohnlage , v Büstenhalter , woll ., dunkelbl . hellblau
_ _ berufstät . junger Dame ges . H 1412 am Dienstag im Opelbad verloren.

Mitarbeiter , tatkräftig und umsichtig , i— 2-Zimmerwohnung sofort oder spät zimn ' er » möbl ., od . Wohn - u . Schlafz ., Benachricht . erbittet Frau M. Riehn , Eisschrank
für Einkauf und Versand sofort ges - - - - - - - -- - •—

| H. Moeller AG ., Werk Lochmühle
Schlangenbad

Koch für Gemeinschaftsküche eines
gr . Ind .-Untern . Mitteldeutschlands
(etwa 250 Gefolgschaftsmitgl .) ges.
Fachkräfte wollen ihre Bew . m . Le
benslauf , Lichtbild u . Gehaltsanspr.
einsend , unter K 916 an Annoncen*
Knothe , Breslau I

Pförtner , auch für Nachtdienst für so¬
fort gesucht . H 1290 WZ.

Hausmeisterehepaar f . Villa gesucht
Wohn . (1 Zimmer u . Küche ) zum
Tausch Bedingung . H 1401 WZ.

Hausmeisterstelle an alt . Ehepaar zu
vergeh Dienstwohnung (1 Zim ., Kü ,
2 Keller ) vorh . Eichelsheim , Fried¬
richstraße 10/1.

Hausmeisterstelle an saubere unabh
Frau zu vergeben . Möbl . Zimmer mit
el . Licht , Kochgel . Vorhand . Tel . 24613

Haushfilterin für Geschäftshaushalt,
tüchtige zuverl . Kraft , die alle an¬
fallenden Arbeiten selbständig erl .,
zum baldigen Eintritt gesucht . H 1286

Tauschverkehr Kurhaus — Theater

angestellten gesucht . Roter Schein 9 es -> evtl . Hilfe im Haushalt . H 1390
vorh . Ltebke , Rüdesheimer Str . 38 Zimmer , möbl ., mögt , mit Gas , von

2-Zim .-Wohn , von alt . Ehepaar ges berufst . Frau Nahe Kurh ges . L 5671
Roter Schein vorhanden . L 5689 WZ . Zimmer , möbl ., für berufstät . Frl . drg.

Teilwohnung von alt . solid . Ehepaar 9 esu cht , Stadtmitte . L 5683 WZ.
ges . Frau macht Hausarbeit . L 5699 Zimmer , gut möbl ., von berufstätiger

S—4-Zimmerwohn . mit Bad u . Zentral Oame gesucht . L 5668 WZ.
heiz , von Akademiker ges . Blauer Möbl . Zimmer , mögl . separ . Eingang,
Mietberechtigungsschein vorhanden , mit Kellerraum , zum 1 9. od . 1. 10
Evtl möbl . od . teilmöbl . H 1355 WZ . gesucht . L 5662 WZ.

Kurhaus . Freitag . 25. August , 16—

Konzert (O . Schmidtg en J
Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : KoPZ®r

4-Zimmerwohn . in Bierstadt od . klein Zimmer , möbl ., in gut . Hause , für jg silb ., mit Goldhaken u wß.
Häuschen gesucht . 3-Zimmerw zum Mädchen (Besuch der Oberschule in ’ „ er e  vejrloren . Geg . Belohn , abzug
Tausch vorhanden . H 1349 WZ . Wiesbaden ) zum 1. 10. ges . L 5663,

2 Zimmer u . Küche von alt . ruh . flie - I— 2 Zimmer mit Kochgel . von jg . Frau O^menhandtasche
gergesch . Ehepaar ges . Roter Schein ! mit 9 Monate alt . Kind ges Kann
vorhanden . H 1382 WZ . auch Umgebung von Wiesbaden s

Zuschriften

heimer Höhe gefallen . Gute Belohn . Einchrank , suche
gibt Fundbüro , Rheinstraße 59 Plattenspieler oder Residenz -Theater . Fr ., — -

D.-Fahrrad , Krankenschwester gehör ., Höhensonne oder ^0.45 Uhr : Sondervorstellung ,
vorm Hause Horst -Wessel -Straße 24 Schreibmasch . Zu- Qass .an .,', hierauf  " Der Ka,lf
W .-Biebrich am 21 8. nachm , abh . schritt . H 1106 WZ . Bagdad _
gekommen . Angaben , die zur Wie - Sportwagen Lauf-
derbeschaff . führen , erb . Diakonis - a m er  u Gabiras-
senheim W .-Biebrich (Belohnung ) halbschuhe , braun, ; • jugendfrei " Jugendfrei v 14—18 i

0 .-Glacehandschuh , dkblau , An ». Aug . i 42, suche H.-Anrug , - ^? enoIrel ,- ^ ? 9hguei ^ 14-- -
verlor . Abzug , geg . Bel . Fundbüro schlanke Figur . 42, GroOvariete . Täglich 19.30 U“0

25. 8.. 18.30 di»

Variete — Filmtheater

Wohnungstausch 1 5697 wz
1—2 Zimmer , gut möbl ., in nur gut.

Haus von fliegergeschäd . Dame als
Dauermieterin gesucht . Fl. Wasser u
Zentralheizung erwünscht . H 1378 WZ

_ suche größere odef tleTnere Wohn ' VochqT ' v SS
l ?^ r™äc!' hon  tarnen - u^ Kinderbe -^ -Zimmerw -, schön , mit Küche . Bade - Theaters ' gesucht . L 5680 WZ.

* *" nische , Speisekammer , Mansarde u . 2 Zimm
Keller , Etagenheiz , Part ., in Mainz , von  2

1-Zimmerwehnung mit 2 Balkons u . gr.
Mansarde , suche 2-Zimrrverwohn ., a.
auswärts . L 5711 WZ.

i  Zimmer , Küche , Helenenstr . 20, II.,

kleidung sofort gesucht . Gewissenh . j
fachliche Ausbildung . Gibbrich u . Co j

lögl . grau . Zu¬
schrift . H 1411 WZ.

Seezer , Schwalbache Str . 48, Vn . IV Hohn « r-Akkordeon,
mit wichtig . Aus - 32 Bässe , m. Koffer,

weispapieren am 20. August im Zug suche gutes Klein-
20.43 Uhr Eltville —Wiesbaden verI . ' rndio (nicht Volks-
Gegen Belohn , abzugeben an die empfänger ), H 4719
Anschrift der einliegenden Papiere Fahrrad -Dynamo,V - Ufa -Palast : „Träumerei " . 14.30, 17,

Die Person , die den jg . Schnauzer a . Halbschuhe Gr! 42, Ohr. Vorverkauf : Tägl . von 11—l3U n
Sonnabend , 19. 8., zw . 16 u . 17 Uhr , Schistiefel 39, suche nur  Wilhelmstraße ,
aus d . Stall Feldstr . 24 unberecht . mit - Kautsch , Beistell - Thalia -Theater : „Eine Frau für d re
nahm , w . ersucht , d . Hund zurückzb .* tischchen . H 4721 Tage " - 15. 17.15, 19.30 Uhr . Ab fr, ‘

„Ich brauche Dich"

Gastspiel Rudi May , ' der weinend
Komödiant , 3 Carini « Rudi Klar , 3 Be
Ambark , Lucie Eger , Niagina , 2
cedos . Sonnabend u . Sonntag , 1^
Uhr , Familienvorstellung (Jugendlich
in Begleitung Erwachsener haben Zjj'
tritt ) . Vorverkauf : 16—19 Uhr , Scala **’

Städtische Nachrichten

Banker , Kirchgasse 21 j od . Umgegend , 1. od . 2. Stock,
Säuglingsschwester für Anfang Dez . ) Heizung , fuschr . H 1414 WZ.

zu 3 Kindern gesucht . Zuschriften an } Zimmer (Parkettböden ) mit großer
Frau Finke , Westerburg , Adolfstraße Terrasse , Küche , Bad , 2 Mans ., Keil,,

17.

rr , möbl, , mit etwas Kochgel Reichssportabzeichen und Versehrtensportabzeichen . sn/iLl/t . V ^ 1-/l7 .15-
Jetzt in Kriegsbetriebsgemeinschaftl suche 3-Zimmerwohn in Wiesbaden in 9 e P ,le 9 ' . Haus und Die Abnahmeprüfungen für das Reichssportabzeichen — 193g uhr ' r . , h kiaöe an ”'

- " 1 ®i guter Wohnlage für sofort gesucht , mit Ausnahme derjenigen für das Versehrtensportabzei - j n u h ; . r ™ LfhtÄ '' 1
9 ' Bettwäsche vorh . II 1399 WZ Chen - werden mit sofortiger Wirkung eingestellt Be- Herz r15 17-15'

2 Zimmer , leer , Part . od . 1. St ., Zen - werber um das Versehrtensportabzeichen müssen ihre ' *19 30 ilhr * '
. . oder voller Meldung bei dem Städt . Schulamt , Friedrichstraße 19, Apollo : „Verwehte Spuren " . 15 17 l5'

Frau od . frl ., Kinder !., sauber , welche ; Speicherräume , Zentralheiz ., Obst - u gesucht / Degen , Hindenburgallee '̂ Wiesbaden . 19." August 1944
Verkäufe

„Verwehte Spuren"
n u « 19.30 Uhr
Der Oberbürgermeister A$toria;  „ Das SchIoß im Süden"

Ab Fr . : „Lump1

Es starben:

Adolf Pabst , am 23. August 1944,
nach kurzem schwerem Leiden im
Alter von 67 Jahren . Frau Selma
Pabst , geb . Windolf und Kinder.
Wiesbaden , Sedanstr . 11. Trauer¬
feier : Sonnabend , 26. August , um
9 Uhr , Südfriedhof

Babotta Bohr , am 22. August , im
74 . Lebensjahre nach kurzem
schwerem Leiden . Martin Behr u.
Kinder . Wiesbaden , Luxemburg-
platz 1, Beerdigung : 25. 8., 15 Uhr,
Südfriedhof

Caspar Beaury , am 20. August 1944,
irr, 83. Lebensjahre . Frau Johanna
Beaury , geb . Diefenbach . Wies¬
baden , Werderstraße 8 Die Ein¬
äscherung erfolgte ih aller Stille

35 19-3?

tralheiz ., fl . W ., teilw
Verpfl . (Mittagstisch ) von ält . Dame Zimmer 13, einreichen

in Taunusort 2 gesunde Kinder <6 u . l Gemüsegart ., in mod . Landhaus , 6 k
4 J .) während berufl . Abwesenh . d von Bad Niederbronn (Unterelsaß ),
Eltern versorgt , ab 1. Sept . auf drei ! 35 RM . ohne Heizung , suche ähnliche
Monate evtl , länger gesucht . Eilzu - Wohnung in Wiesbaden , Mainz oder Kinderrollbett mit Matratze
schritten mit gen . Angaben an D 100j Umgebung H 4716 WZ Zuschr . L 5700 WZ.
postlagd . (16) Holzhausen a . d . Haide S-Zimmerwohn ., mod ., mit Bad (Neu Mädchenkleid (38) . wotl . 30.— muu .- i . . . . „ .

Frau, sauber , ehrl ., selbst ., für Ge -j bau ) Hindenburgallee (Biebr ), suche Regenmantel (95) 25.— brn . Halb - !. ml,icne ' K‘artoffel
schäft3haushalt tägl . 5—ö Stunden ; gleiche Wohn , am Stadtrand od . a schuhe (38) 10.—, wß . Leinenschuh-
sof . ges . Rheingauer Str . 14, Laden ' dem Lande , mit Gartenben . H 1357 (33) 8.—, weiße Tennisschuhe (38) .7/ - % Der Etannenh ^ co " 10 « iihr

Frau , saubar älter ; zum Spülen und 3-Zimm . rw schön , Küche Bad , Mans ., 10 H U09  anbauer in den obengenannten Stadtbezirken sind ° le - Diei -Kronen -lichtspiel . W .-Schier »»» '^
sonstrg . Arbeiten nachmittags ges . j suche gleiche oder 2 Zimmer htil m ?' wa »' hb «' ken . ®‘* f “ cm  S ' -. lpflkhtet . ihre Aecker in der Zeit vom 28. 8. bis 9. 9. 1944 „ Eine Nacht im Paradies “ * 19.30 UJ»'

verkaufen oder geqen Herrenuhr | ^ si ^i chließlich . zweimal mit einer 1proz . Kalkarsenatbrühe Kurhaus -lichtspiele Bad Schwalb »'
tdURfhpn h 47in 9W7 ^ ordnungsmäßig und gründlich spritzen zu lassen . — „Pie  keusche Sünderin"

3 Die Durchführung der Spritzung erfolgt nach Anwei - -- ^ - - -die vom Pflanzenschutzamt TlGrmarkt

Pflichtspritzung der Kartoffelfelder . 1 Im Einvernehmen 17.15, 19.30 Uhr
_| m it dem Pflanzenschutzamt Mainz wird hiermit auf Grund Vagabundus " '
RM.«l? e * § 5, Abs 1 d ®r 9; Verordnung zur Abwehr des Kar - Union : „Rosen in Tirol " . 15 17.15, ■

toftelkafers vom 22. 4. 1941 (RGBl . ! S 227) mit Wirkung o, vmD ia - Zwielicht " 15 ' l7 15
Kind - v.om  Montag , 28. August 1944 ab , die Pflichtspritzung W aiehlh Lie* '

• '•amtlicher Kartoffeläcker in den nachgenannten Stadt - P 'i c5 ' W.-Biebrich . ,,
ezirken angeordnet - a ) W .-Biebrich , b ) W .-Bierstadt geh  seltsame Wege . 19.30 Uh f

(58) | c ) W .-Erbenheim , d ) W .-Frauenstein , e )' W .-Igstadt , f) W ' Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotxh « 'fl1'

2 Zimmer
Cafö Vogel , Rheinstraße 27 ’ bewohnbarer Mansarde . Stadtrand

Frau o . Frl. f . nachm . 3—4 Std . zu 2 kl. 1 bevorzugt . H 1356 WZ.
Kind . ges . Oranienstr . 14, II . r . Vdh . 3-Zimmerw ., neu hergerichtet , suche n "" vvz-- Iz. _ _ __ ^

Reinemachefrauen , mehrere , v . Reichs - 2-Zimmerwohn ., nur Vorderh . H 1368 Eiserne Tür, beste stabile Arbeit , zu sung der Ortsbauernführ « '
dienststeile in der Bahnhofstr . für 4Vt Zimmer , Küche , 2 Mans ., 2 Keller y erlc •» r120 tefpsr noch einige Mainz entsprechende Richtlinien erhalten haben . — 4. , . .
sofort gesucht . H 1393 WZ im Zentrum , freie Lage , suche 2—3 / fer ^ ^.ass ®r: Th Fritz Bauer , Feink ., Wer den Vorschriften dieser Anordnung zuwiderhandelt v hochtragend , zu

Putzfrau , gewissenhaft , für Betrieb u ' Zimmer mit Küche u. Bad , auch aus - Moritzstr . 24, gegenub . Gerichtsstr . iwird nach § 13 des Gesetzes zum Schutze der lAnHu/ .r/ amspott , Steckenrofh
Büroräume , 10—15 Stunden wöchtl .i w ^rts , Hochparterre . H 1346 WZ . ImnmhiliAn " schaftlichen Kulturpflanzen bei vorsätzlicher
dr . ges . Gebr . Petmecky , Luisenpl . 3 5' .- Zimmerwohnung , Nerotal , mit Gar _ _ mmOPIuen _jmit Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit Geldstrafe

ten u . Garage , suche 3 ' s-6 .Zimmerw . Haus oder Grundstück in Wiesb od bös ' eh . dei fahrlässiger Begehung
; W7 | . Geldstrafe bis zu 150 RM. und mit Haft oder mit

einer dieser Strafen bestraft

3 •*» " OS voctitsj tunt ouiuite uer landwirt - . . . . . . , , . e.irP 1'
häßlichen Kulturpflanzen bei vorsätzlicher Begehung Meldehund , kräftig , zuverl ., gesu^
t Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit Geldstrafe Kein  Schäferhund . L 5708 WZ.

Verschiedenes

srk-

Stellengesuche Kur - od . Südviertei . L
Zimmerangebote

Zimmer , möbl ., zu verm ., mon.
Rheinstraße 70, Part . Forst

Kaufmann , rüstiger 60er , früher Büro¬
chef u . Vertreter des Betriebsleiters,
mit allen vork . Arbeiten vertraut , .
sucht neuen Wirkungskreis , auch bei Z,mmer ' 9 ut  möbl ., zu verm . 35 RM. weiterer Umgeb . Wiesbadens , mögl.
Behörde . Zuschriften H 4723 WZ . , Rheingauer Str . 9, Frontsp . b . Müller mit Garten zu mieten od . kaufen ge -i

Norbert Michael . / 90 8 44 Gerda Vollkaufmann §ucht Anstellg . in Wies - Zimmergesuche sucht . H 1408 WZ.(akrA .her oK Väi  lar VAV,acL anon . . . . .P 9

5675 WZ . Umgebung gesucht . H 4705 WZ.

Haus , auch als Fabrikgrundslück ge -|wie ~sba ' den , 22. August 1944. - Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde — Feldpolizei35.—. eignet , gesucht . L 5687 WZ.

Einfamilien - od . Landhaus in näh . od.

bzu3'
b®n'

Geburten:

baden od. Umgebung,
mit 2

Schlacken kostenlos laufend
Anfuhrmöglichkeit evtl.
Didier -Werke AG ., W .-Biebrich , ' e
fon Wiesbaden 61353 .n

- - Raum zum Unterstellen von MÖ&0
Aufruf des Oberkommandos der Kriegsmarine an die gesucht . H 1416 WZ.

Amtliche Bekanntmachung

1045 wz . lzimmer , groß , in guter Gegend von Grundstück in Wsb . .-Bierstadt gegen deutschen Frauen . Die Schlacht auf den Meeren ist im Auch in diesem Jahr stellen wif vV n
—. . . . Gartengrundstück Nähe Wiesbaden Augenblick und für die Zukunft wichtiger denn je . Sie der Apfel - und Birnensaft her , >" >>».

zu tauschen gesucht H 1424 WZ Jhoch erfolgreicher schlagen wollen , heißt - Mehr Schiffe ■- - - - :- *'t a

Sahreiber , geb . Keilerl , Wiesbaden , baden  od . Umgebung . H
Westendstraße 13 z^ Z. Rotes Kreuz , HaU s m eiste„ , e ,| e mit 2 Zimmern u . jg . PfarHrau gesucht . H 1354 WZ
Nmdkaoslrafia 2 Küche  < roter Schein  vorhanden ) von Zimmer , gut möbl ., mit fließ . Wasser . . . . . . . . . , meshr w- „ „ - . . .. - - --- - - ---- -- - . -
Norotcapst »e l ält . Ehepaar gesucht . H 1425 WZ. Zentralheiz , in ruhig Haus (Villa ) v Gartengrundstück in Nähe Wiesbaden ^ r Waffen — mehr Männer ! Je mehr Männer aus

Brigitta Marlene Annelieu Y 22. 8. 44 . Hauslehrerstelle auf dem Lande sucht ' alt . Herrn gesucht Frühstück , gege - gesucht . Zuschr H 1423 WZ . £ n ®9 s.mar,n f durch den Einsatz der
Mag dar Bormann geb . Caspar , z Z. . ält pens . Studienrätin . H 4698 WZ. benenfalls volle Pension erwünscht Grundstück od . Haus in W.-Dotzheim ^ ln r lsche,d ®nd e n Dienst sn
jf -Lebensborn (Bahnholz ), Karl Bor - ^ 50 allemsteh . unabho Zuschriften L 5667 WZ. od . Umgeb . zu kaufen gesucht . PKW.^ r, .d.esto  wuchtigermann , z . Z. Feldwebel im Osten.
Wiesbaden , Rheingauer Str . 22 perfekt in Stenografie u . Schreibm ., Schlafstelle , einfach , sucht Frau , Nähe !i ann  ' n Zahlung gegeben werden .1̂ 3,.. - - - - ' - - --- - " - -- Zuschriften L 5635 WZ

od Umaeb zu kaiifpn nesurht Picw . " e| y emau " vvt!iaen Können , desto
kann in Zahlung gegeben werdend f ? *, 9 ?,! 9 ° ^ !? Fchwe .tt » vf den Meeren zu , desto

jedoch , vor dem 1. Sept . nich thjn
uns heranzutreten , da bis do ŵ ^
Kelterverbot best . Mindestann ®jy .f
50 kg . Schmidt & Kett , Inh . : R" 0
Witte , Süßmosterei , Eltville i.
aau . Telefon 420

vertraut mit Kassen - u . Buchführungs - Römertor oder Stadtmitte . Bettzeug
Irene « 21. 8. 44. Mafie -Juliane Deutsch , arb . (Durchschr ), z . Z. noch Rekon - wird gestellt H 1370 WZ.

gekx Fuchs , zt  Z . Taunusheim , Ferdi - , valeszentin nach kürzt , erfolgt . Ope - Zimmer , gut möbl . , größer fl . Was
Emd rjofldUi  1m C/ >haift »lalIn . 1 _ 1 _1 1_ _ _ _-4 u ■ I _ I , . . . '

Verloren
trifft es den Gegner , desto näher rücken Sien u# . . w.'-w" . *T1U . . crhU^ 1

F.r.aue " . Ieis ’e n heute putzen ' a Wo°chen afü? eHÖiel ^

nan <j Dautscb -fjolcum , Schriftsteller, ) ration , sdnst aber kerngesund , sucht ) in guter Lage sofort od .' 1. 9. von .Geldbörse schw 12 8 Srhierstein n
* * l-wHflant in an . Pi .-Gren .-Regt . ab 1. September Vertrauenssteilej berufstät . Herrn gesucht . H 1424 WZ . Strandbad veri . Gute Belohn . Fund¬

schon als Marinehelferinnen wertvolle Mitarbeit in der
Kriegsmarine . Weitere müssen ihrem Beispiel

Variable:

«GO tewmi . *tud . rer , pol ., Or .- Iogj
rWti IbarMn . Wiaabodan . In. Frank -,
fbrfer Str . 1, München , Moftltestr . 9.

in ruhig . Betrieb in landschaftlich
schöner Lage , ta Zeugnisse , Zuschrif¬
ten unter H 1417 WZ.

I Zimmer , eieg . möbl ., in Villa od . Vil - büro oder 26201 anrufen
lenetage , von junger Lehrerin ge - Schlüssel (Patentschloß ) von Hinden-

— — _ sucht . Zuschr . H 1426 WZ . burgallee , Mosbacher Str . verl . Geg.
„ ^ , 1Tlv,tlwllw,, # mMII1wt „ 7 ' Frau, _ gebildet , älter , vertrauensw ., |Zimmer , frdl . möbl ., mit fließ . Wass Belohn , abzugeben Fundbüro

AUga » ! 1944 ’ ' ' svcM etnf . landl . Haushalt b . Wiesb ; Heizung u Telefonbenutz , v . Pfle - Wäschebeutel von Soldat verloren am
llnafchneidor , H<wb »4®Hi COb« rhes -|K.™'-lJ <indern  TU übernehmen . H 1421; gerin gesucht . Zuschr . H 4717 WZ . 73 8. Ab

tan ), Fcrti ChritJ « , Obargafr, , i . Z . ema  sucht Wirkungskreis . Bed . : gut Trimmer , wohnl ., bei gutgestellt . Ehe - Fundbüro
Wehrmacht , Bad Schwalbacfi l Tt .. . Ha “ s und gut . Zimmer . H 1400 WZ .: paar von berufstät Frl . mit 1' sjähr . Umhängetasche , beige Leo oestickt
6rb *enstr « G« 17 ServierfrSul ., mehrere Jahre im Fach . ! Jungen gesucht , woselbst der Junge Cafe Schmitt Moritzstr verloren

suc ht sie lte in gutem Hause . H 4714 tagsüber betreut wird H 1418 WZ . Finder erh . hohe Belohn .' Voigt K.
_ ifrüuleln , gebildet , Anf . 50, tüchtig u Zimmer , gut möbl , od . teilmöbl ., Ztr. - Friedrich -Ring 71,11 Telefon 25726

9 “ «4ver « ^ S -> « Eh » Steto In gutem ] Heizung , fl . Wasser od . Badben ., o Brille in grauem Etui nach d . West
» Ä ?,sch7 - Selt, *,d ed , v . Dame ges bahnhof verloren Geg . Belohnung

W4 , r Villa Kurvtert ., Sonnenb . bvz . H 13971 abzug . Oebus , Schlerstelner Str . 46, P

Bmn
Borg , g
Schiafstj

sisana , Parkstr . 5.

Deutsche Frauen , deutsche Mädchen "—"' euer " Einsätzen We,c *le ä .,t ‘ °.der  alleinsteh . r *'Nlop.
der Kriegsmarine als Marinehelferin ist sieawichtia Je w.drde  ® m ® Ju,n 9e Frau mit 9

Telefon 59231
pers°

zahlreicher und je eher ihr euch ' "meIdet ^destc >' wirk ^ a ' ^ m Kind aufnehmen
samer ist eure Mithilfe ! Euer Einsatz erfolgt an Land 1
als Stabshelferinnen bei Stäben und in Schreibstuben t r
der Kriegsmarine , in Küchen , Lazaretten als Truooen - Welche Frau  wascht fürKolfor innnn im kl _ r-1. . , , ' P r* Ko r Iifc♦ä ♦ M innJ LI

eine Hilfe und Stütze
Zuschriften L 5698 WZ.

hav» 9

allein *' »11'
helferinnen im Nachrichten -, Flugmelde - und Flakdienst beruf stat . Mann ? H 1398 WZ . nUeber Fincatr im ln . .mw Anriss a . .. w TL. ._ _ « 5 ' w « , vA/:ö cbad®

23. 8 Abzugeben gegen Belohnung u? d Auslanb , Ausbildung , Besol - W«L. kann von  Köln nach Wiesb «®|t ,
r- y  düng , Bekleidung , Urlaub , soziale Betreuung unterrichtet 1 Zimmer u . Küche als Beiladung n;

das „ Merkblatt für Marinehelferinnen " das bei allen bringen . Feuchtmüller Wisrba
Wehrbezirkskommandos , Abt . Marine , oder bei der ' Seerobenstraße 18

Marinehelferinnen -Ersatzabteilung
bei der'

Flensburg bzw Brautkleid (44) , weiß. leihen
od

der 2 Marinehelferinnen -Ersatzabteilung in Leer (Ostfr .) kaufen gesucht H 1423 WZ
? nMnl ?nehIltr,Tnnf n c an ? ' ^ f lc| un 9® n sin 9 zu richten an Lagerhalle , Wellblechga, -age - > t
1. Mannehelferinnen -Ersatzabteilung Flensburg , 2. Marine - Baracke dringend zu kaufen gs ^ jf.
helfe rinnen -Ersatzabteilung Leer (Ostfr ) E u . F Engel r - ' ^ rmerStra' 58

Oberkomm ^ nHo der Kriegsmarine Te ' efon 21345 16 ,
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